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Ueber die Not des Volkes. 


Rede des Abgeordneten Zerbe zum Budget des Miniſteriums für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
in der Pienarſitzung des Sejm vom 7. Februar 1927. 
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Rückerſtattung von 50 Prozent der Unter- 
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n ine Dieſe Ausgaben betragen jetzt jährlich ungefähr 
a J. Mill 


2 Millionen z} beträgt. Die Geſamtſchuld des Staa: 
i Thy Rrantentajjen bernd belli 
Woche, Krankenkaſſe in 

ben Se aain n auszahlt. 


nachkommen zu können. 
n' in einer kritiſchen Lage 


Man ſagt, der 
Ich ma 
in eben ſolcher kritiſchen Lage ſich 


a uch 


Ruh 
1 * ( 


t von der allgemeinen wirtſchaftli 
ruf des Abg. L : t irt 1 
jagt: sedes Birhaft,, fo muß 16 | 


unmöglich ift, die Krankenkaſſen jo wie im Ausland zu 


bei der Auswirkung von langfriſtigen Darlehen zu nie⸗ 

müffe rd für Inveſtitionszwecke. Die 

ntaſe befriedigt werden, da die Wohnungsnot es den 
en unmöglich macht, ihre Tätigkeit in dem Ma 


wie 
Übefifionen es gern möchten. 
wäre 


R 


f ù 
Prüfu aa 
lig ng der Realität der beranſchlagten Summe bon 
ionen für Beihilfen des Staates zur 
i Arbeits loſenunterſtützung 
en, pË den Operationsplan des vorigen Jahres zunutze 
e für di, gan en Ausgaben des Staates im vergangenen 
Os 51 mie. geſetzliche und ſtaatliche Erwerbsloſenhilfe betrugen 
. Geſet lionen Zloty, darunter 6 Millionen, die der Staat 
. been e ift, als feinen Teil dem Erwerbsloſen⸗ 
Ki u. Im neuen 
en Poſition nur einen Ausgabepoſten von 2614 Millionen 


ne, la ſogar gefährlichem Maße — ich erinnere nur an die Ar⸗ 


| anten, daß auch die Sozialpolitik einem 30 Millionenvolk 


rn die tatſächlichen 


ichge wicht, da es nur dadurch erreicht 
hälter der Staatsbeamten und Staatsangeſtellten 


t 
wurden und daß dle 


lesen iter 
en Unterſtützungen vor, die im 
der Arbei it mindeſtens 


r 20 
Notſtandsbeihilfe des Staates kommt aber 
loſen zugute, 
erſchöpft l 
auf geſetzliche Beihilfe erworben hatte, auch keine Notſtandsbeihilfe 


t, im 9 aber nur die Summe 
ing 55 


die Unterſtützungen au 


ionen zl e worden. Es entſteht die Frage, was 
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dates an die Krankenkaſſen in Warſchau und 


über 7 Millionen zl. Die Folgen 
chau nur die auf ſie entfallen⸗ 
Alljährlich wird die Staats⸗ 
ſſen bei den Budgetberatungen berührt, 
die Regierung aber Mittel, um dieſen ihren Verpflich⸗ 
Staat be⸗ 
aber darauf sl: 
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kaſſen befinden, daß fie vielleicht noch ſtärker 
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die Krankenkaſſen eine langjährige Praxis hinter ſich 
ki ruf: Wozu Praxis? Wenn jemand krank iſt, gebt ihm 
en bhi Ebenſo ergebnislos find die Bemühungen der Kran- 


nveſtitionsbedürf⸗ 


ße zu 
Unzweifelhaft würde durch 
die Bautätigkeit günſtig beeinflußt werden. 
w die Sicherſtellung der Inveſtitionskredite 
$ 00 den auch nur durch die Millionen, die er den Kranken⸗ 


üudget finden wir in der ent⸗ 


der Verminderung der Arbeitsloſenziffer. 
ſolche Verringerung leider nicht feſtſtellen. In 
dem gedruckten Bericht führt der Referent an, daß wir im Februar 
1926 360 000 Arbeitsloſe hatten, dagegen im November desſelben 
Jahres nur 197 000. Was ſoll das heißen? Die Arbeits⸗ 
loſigkeit läßt nach der Ernte immer etwas nach, uni im Januar 
und Februar ihren Höhepunkt zu erreichen. Das iſt eine 
natürliche Folgeerſcheinung, die im Auslande ſchon oft feſtgeſtellt 
worden ijt. Wenn im vorigen Jahre im Januar 311000 Arbeits» 
loſe gezählt wurden, ſo kann man nicht von einer bedeutenden 
Verringerung der Arbeitsloſigkeit ſprechen, wenn im ſelben Monat 
dieſes Jahres die Zahl der Arbeitsloſen ca. 300 000 beträgt. So⸗ 
gar die amtliche Statiſtik gibt für Ende Januar die Zahl 
der Arbeitsloſen mit 260 000 an. Auch das Miniſterium für Handel 
und Induſtrie erwartet nicht eine Verringerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Auch wir können das nicht erwarten angeſichts der 
Gleichgültigkeit der Regierung von Arbeit für die Arbeitsloſen. 

Auf die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Februar vergangenen 
Jahres, die 359 000 betrug, erhielten 164 000 Erwerbsloſenunter⸗ 
pign „Davon erhielten 62000 die geſetzliche und 102000 die 
taatliche Hilfe. Dies ergibt, daß nur 46 Prozent der Arbeitsloſen 
Unterſtützungen erhielten. Im November 1926 entfielen auf die 
Geſamtzahl von 196 550 regiſtrierte Arbeitsloſen 16 108 mit geſetz⸗ 
licher und 63 560 mit itoati icher 1 nnd, Es ſind dies nur 
noch 40 Prozent, die von der ſamtzahl der Arbeitsloſen 
Unterſtützungen erhalten. Die zu der 


Geſamtzahl der Arbeitsloſen 


in keinem Verhältnis ſtehende der Unterſtützungsberechtigten 
hat ihre Begründung im er ofen gef 


7 tz vom Jahre 
1924 und in den durch das Miniſterium herausgegebenen Bere 
Das erwähnte Geſetz ſieht nur denjenigen Arbeits⸗ 

i en Jahre vor dem Eintreten 

gearbeitet hatten. Die 
ö nur denjenigen Arbeits⸗ 
ie bereits ihre geſetzlichen U tützungsnormen 
haben. Dies bedeutet, daß, wer keinen Anſpruch 


erhalten kann, ſelbſt wenn er jahrelang beſchäfti⸗ 
gungslos iſt. Die Zahl ada zur Unterſtützung Nichtberech⸗ 
tigten reicht heute fi in die Hunderttauſen de. Darunter 
befinden ſich auch diejenigen Arbeitsloſen, die in Betrieben mit 
weniger als 6 beſchäftigten Arbeitern gearbeitet haben, alle er⸗ 
werbsloſen Heimarbeiter und auch diejenigen, die in der geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Zeit den Eintritt ihrer Erwerbsloſigkert im 
Arbeitsloſenamt nicht gemeldet haben. 

Ein weiteres Unrecht Ing den Arbeitsloſen, die aus 
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Gefühlsgründen nicht ſofort die geſetzlichen 1 
abgehoben haben, fei es, weil jie hofften, Kelleicht bald wieder 
Beſchäftigung gu erlangen, fei es, weil fie aan ſo⸗ 
ern in den Reihen zu ſtehen und um die Unterſtützung zu 

en. ermin 


n. Haben fie nun aus 125 Gründen den Anme 
verſäumt, dann verlieren fie damit das Recht, jemals 


die geſetzliche Beihilfe und auch die ſtaatliche Notſtandsbeihilfe 


beanſpruchen zu dürfen, die ihnen doch N zuſteht. 
Die bisherigen Regierungen, wie auch die jetzige Regierung, rech⸗ 
net nicht damit, daß ſchon breite ten Arbeitsloſer durch das 
Geſetz von der Unterſtützung au oſſen ſind, ſondern ſie iſt 
beſtrebt, geſetzlich noch weitere Einſchränkungen vorzunehmen. 
Dieſe Einſchränkungen beziehen ſich ſowohl auf die Perſonen, 
die von den Unte Pen b Gebrauch machen dürfen, als auch 
auf das Gebiet, auf das die Notſtandsbeihilfenaktion durchgeführt 
werden ſollte, ſchließlich auch auf den Termin, bis zu welchem 
zahlt werden ſollen. Jeden Augenblick 
kann das Miniſterium für Arbeit und 1 Fürſorge eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, die den Zweck verfolgt, die Zahl der zum Bezug 
r ſtaatlichen N Berechtigten möglichſt zu ber» 
enger Von der ſtaatlichen N ndsbeihilfe 1 
ſind diejenigen, die die geſetzliche ützung aus dem Arbeits⸗ 
loſenfonds erhalten oder von der Familie unterſtützt werden oder 
überhaupt irgendwelche geldliche Unterſtützung erhalten. 


Die Verfügung, daß alle diejenigen des Rechts auf die Not⸗ 
ſtandsbeihilfe verluſtig gehen, deren Beſitz einen Wert von über 
500 Zloty beträgt, ift geradezu ſkandalös, als ob nicht die 
ärmlichſte Wohnungseinrichtung mindeſtens 500 Zloty wert fei 
Oder waren die Urbeber dieſer Verordnung der en daß dieſe 
Leute ja ihre Betten, Schränke und Tiſche verkaufen könnten, 
um ſich auf dieſe Weiſe wenigſtens eine kurze Zeit zu ernähren? 

Weshalb ſollen von der 

Notſtandsbeihilfe 
diejenigen ausgeſchloſſen fein,- die auf dieſe Gnade — als welche 
der Staat ſie anſieht — vorläufig verzichten und zur Saiſon⸗ 
arbeit, z. B. öffentliche Arbeiten übergehen? Solange ſie 
arbeiten, iſt alles in beſter Ordnung, aber die Saiſonarbeit geht 
zu Ende und nun bekommt der Arbeitsloſe abſolut keine 
Unterſtützung, dank der Verfügung von der ſogenannten 
toten Saiſon. Infolge der Interventionen der a Be, 
und verſchiedener Abgeordneten war das Miniſterium ſchon bereit, 
dieſe ſogenannte „tote Saiſon“ abzuſchaffen, aber was ſtellt ſich 
eraus? Der Arbeitsloſenfonds in Lodz hat diefe Saiſonarbeiter 
ereits in feine Liſten aufgenommen, aber da traf vom 
Miniſterium ein Rundſchreiben ein, das die Einhaltung der 
Unterſtützungen anordnete. Das Minifterium hat den Be- 
zirksarbeitsloſenfonds in Lodz benachrichtigt, daß die Verordnung 
von der fogen, toten Saiſon beſtehen bleibt und die davon betroffe⸗ 
nen Arbeitsloſen keine Unterſtützungen erhalten. Im Sinne dieſer 
Anordnung hat die Leitung des Arbeitsloſenfonds angeordnet, daß 
dieſe arbeitsloſen Saiſonarbeiter keine Unterſtützungen erhalten und 
überhaupt davon ausgeſchloſſen werden. Als ſich geſtern die 
arbeitsloſen Saiſonarbeiter im Unterſtützungsamt zur Kontrolle 
meldeten, wurden ihre Legitimatignen abgeſtempelt, d. h. ungültig 
gemacht. Dieſe Arbeitsloſen befinden ſich nun in einer it 


traurigen Lage, da ihnen ſchon jetzt lein Recht auf die ſtaatliche 
Notſtandsbeihilfe zuſteht. 

Die Notſtandsbeihilfenaktion für die Kopfarbeiter ift 
noch ſkandalöſer geführt. Allein in Lodz find 3500 Kopf- 
arbeiter, denen das Recht auf die Notſtandsbeihilfe zuſtehen müßte. 
Nur ein ganz geringer Teil der geiſtigen Arbeiter, ungefähr 100, 
werden von dem Geſetz der Unterſtützung der arbeitsloſen Kopf⸗ 
arbeiter erfaßt. 


l Das Schickſal der arbeitsloſen Intelligenz 


radegzu zum Verzweifeln. Was tut die Regierung? 
Aft e A Regine? Wir können jagen, nein. 
denn die ktion vom 11. Januar 1927 beſchränkt ganz 
gewaltig die Unterſtützung für die arbeitsloſen Kopf⸗ 
re pr Gemäß en * zwei 8 8 
ie zu einem gemeinſam geführten Haus gehören, i 

auf Uinterftühung. Bei 3500 arbeitsloſen Kopfarbeitern und einer 
Beihilfe von 45 21 monatlich müßte allein ca. 160 000 21 


monatlich verausgaben können. erhält ze Bezirk 
Vodz nd die Stadt e Benin und Habomst. Of 
100 000 21 monatlich, während 000—250 000 nötig wären. 
Ich erkenne es an, daß das Arbeitsminiſterium wieder vom 
Fmanzminiſterium Unterſtützungsgelder verlangt hat, jo z. B. 
in einem Falle be es 600 000, erhielt aber nur 000 zł. 
Im beſten Falle erhält alſo ein beſchäftigungsloſer Kopfarbeiter 
jeden zweiten Monat 45 bis 65 zl, wofür er zwei 
onate leben muß. Glaubt die Regierung etwa, daß dieſe 
Unterſtützung bei der kritiſchen been dir Möglicher der Familien 

ichkeit gibt, fih zu 


der arbeitsloſen Kop iter ihnen die 
ernähren? die Regierung, daß ein geiſtiger Ar⸗ 
beiter, der im Jahre 1923 ſei iftigung verloren hat, 


rung dieſer Hilfsaktion hervor 

er können ige etwas etre 

Notfalle ee treten 
Arbeiter nicht ; 
run N nicht. Sie 

Die Arbeitsloſigkeit iſt keine vorübergehende 
Erſcheinung. 

Wir dürfen uns nicht der Hoffnung hingeben, daß 
ſich die Lage bald beſſern wird. Ibit wenn einige Induſtrie⸗ 
weige ihren Betrieb im Vorkriegsmaße aufnehmen, dann wird 
doch noch nicht einmal in dieſen Jule ch die Arbeitslofigkeit 
verſchwinden, ja fie wird im beſten Falle nicht auf den Vorkriegs⸗ 
ſtand gebracht werden können. Ich kann mit Veiſpielen dienen. 

Wenn wir in der Textilinduſtrie ſelbſt den Vorkriegs⸗ 
ſtand der Inbetriebſetzung erreichen, dann werden wir immer 
mehr als 25 000 Arbeitsloſe haben. Das tjt von der Geſamtzahl 
der Textilarbeiter von 140 000 ein bedeutender und für die Zu⸗ 
kunft gefährlicher ge Allein in Lodz wären dann noch 
18 000 Textilarbeiter beſchäftigungslos. Es ſind das diejenigen, 
die in leichtſinniger Weiſe von den Textilinduſtriellen während der 
Hochkonjunktur in der Inflationszeit vom Lande in die Stadt ge⸗ 
zogen wurden und jetzt weder auf dem Dorfe noch in der Stadt 
eine Arbeitsmöglichkeit finden können. 

Die Lage in Zyrardöôw kann als deutliches Beiſpiel die- 
nen. In der Textilinduſtrie haben vor dem Kriege über 9000 
Arbeiter gearbeitet. Damals haben allein in den Zyrardöwer 
Anlagen 5880 Arbeiter Beſchäftigung gehabt; heute arbeiten im 
ganzen 2400 Menſchen, es find alfo allein in Zyrardöw 3400 
a ee a — — ee die ihr a 5 Daſein 
an dieſe ik geknü n, wer nicht mehr anges 
ſte llt. 25 ihre Stelle kommen jun Arbelker, ja jelbit Ju 
gendliche. Die ganze Stadt Zyrardöw mit ihrer. Arbeiter- 
bevölkerung ſcheint ihrem Schickſal überlaſſen zu ſein. Sowohl 
die ierung als auch das eee müſſen neue 
Arbeitsſtätten für diefe Arbeiter, die ſelbſt bei ſtärkſtem 
Vetrieb der Textilinduſtrie keine Beſchäftigung werden 
erhalten können, ausfindig machen. Uebrigens ift diefe Fu 
nicht erſt von heute brennend. Wir können dieje Unglück⸗ 
lichen nicht ihrem Schickſal überlaſſen und gleich⸗ 
gültig zuſehen, wie ſie von Stadt zur Stadt ziehen und Arbeit 
ſuchen, um im beſten Falle ins Ausland zu gehen. Das Schick⸗ 
fal dieſer Arbeit ſuchenden Auswanderer it uns zur Ge- 


-rüge befanıt, es erübrigt fih alfo, noch hier beſonders auf ihre 


Not hinzuweiſen. Zu unſerem größten Bedauern müſſen wir feft- 
ſtellen, daß die Regierung abſolut keine ſchöpferiſchen 
Gedanken zur Ausfindigmachung neuer Arbeitsſtätten auf- 
z weiſt. 

Eine ſtaatliche Aktion für alle 1 nicht nur für bie- 
jenigen, die ie geſetzliche Erwerbsloſenhilfe aus dem Arbeits- 
loſenfonds erſchöpft haben, und eine ausgiebige Hilfe für die be⸗ 
ſchäftigungsloſe arbeitende Intelligenz, muß 

die größte Sorge des Arbeitsminiſteriums 
und des Finanzminiſteriums ſein, das in den meiſten Fällen aus⸗ 
[Sia bend ift Dies verlangen wir mit größtem 

achdruck im Namen der Rechte, die der Arbeiterklaſſe als der 
ſchaffenden N Der Staat, der nicht imſtande iſt, Sir 
ſchaffenden Kräften die durch die Konſtitution verankerten Rechte 
auf Arbeit zu ſichern, muß ſelbſtverſtändlich ſeine Arbeits⸗ 
loſen durch 
Wir verlangen, daß die Beſtrebungen der Re 


hilfen vor der Not der Arbeitsloſigkeit f iher n. 

ierung in der Rich⸗ 
tung der Ausnutzung aller Möglichkeiten zur ffung von neuen 
Arbeitsſtätten gehen. In erſter Linie müßten diejenigen Arbeits. 
lojen Beſchäftigung erhalten, die abſolut keine Unterſtützungen, fei 
es jtantliche, fei es Notſtandsbeihilfen vom Staat erhalten. Das 
iſt erklärlich und logiſch, zum mindeſten von unſerem Geſichts⸗ 
punkt aus. Dagegen iſt die Regierung beſtrebt, in erſter Linie 
und ſo bald als möglich die Arbeitsloſen loszuwerden, die die 
ſtaatliche Notſtandsbeihilfe erhalten. Alle Verſprechungen 
der Regierung, der Miniſterien für öffentliche Arbeiten, Handel 
und Induſtrie und beſonders auch des Finanzminiſteriums, das 
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bedeutende Inveſtitionsdarlehen erteilen könnte, die zur Schaf⸗ rium größere Skrupeln haben und auf der Wacht der Verfaſſungs⸗ ganze induftrielle Prbuftion in dieſer Zeit zum erfit 
fung neuer Arbeitsſtätten verwandt werden könnten. alle dieſe] vorſchriften ſtehen. \ Male eine l erhebliche Stabiliſierung. zeit dem Beg m 
75 3 3 se enai Teil nur Verſprechungen Die Verfaſſung ſieht des Frühjahrs Bee die el ai pieder J f 
ohne 1 oraktiſchen Folgen. 8 die Gleich rechtigun ler Bü men werden. ohl zum erſten le werden in Polen jo gi uti 
Noch einige Worte van einer anderen Mri der Verſicherung. sehne gung aller Bürger li bereitu Zollra 

m ohne Unterſchied der Nationalität vor. Ich frage Sie, meine I Ace A A ie 80 


W u lücks fäll Herren, mit welchem Recht poloniſiert man die In ee * e a rn. de V. ir . 
di er r 8 e. ’ 5 e n d = | vorragenditen ändigen teil. 3 die Valoriſierung 

i e ſiche nn gegen ng ss 8 duſtrien in Oberſchleſien durch die ſyſtematiſche Ent⸗ gegenwärtigen Zolltarifs betrifft, fo ijt fie im Augenblick N 
urch Ausdehnung des früheren a Aller erſiche⸗ fernung der deutſchen Angeſtellten und Arbeiter; mit welchem aktuell. Gewiſſe Fortſchritte find auf dem Gebiete der Normal 
mee für Unglücksfälle auch auf das Gebiet des ehem. Recht verlangt man von den Arbeitſuchenden Veſcheinigungen, ſierung der Produktion in der Induſtrie gemacht worden, ingó 
zufitiyen Teilgebiets iſt das alli a Geſetz vom Jahre 1903 daß ihre ſchulpflichten Kinder volniſche Schulen beſuchen! 1 werden Unterſuchungen in der Textil-, der Hütten⸗ un 
außer Kraft geſetzt worden. An eine Uebergangsberord⸗] Wie läßt fid die Arbeitsentlaſſung von Inden nur weil fie | der Kohleninduſtrie angeſtellt. Als der Miniſter von der wegelung 
nung hat hierbei niemand gedacht. Das öſterreichiſche Geſetz nichtpolniſcher Nationalität ſinb, mit den Vorſchriften der der Handelsbeziehungen zu anderen Staaten ſprach, ſagte er, j] 
verſchlechtert die Lage der großen die im ehem. Berfaſſung vereinbaren. Nach der Uebernahme der Tabak- für Polen der Vertrag mit Deutſchland die größte Bedeu“ 
Kongreßpolen gan bedeutend. Das Geſetz vom Jahre 1903 ftellte fabriken durch den Staat, d. h. bei Einführung des Tabakmonvpols, tung habe. „Der Zollkrieg hat den Wirtſchaftsgruppen Deutſech 
ofort nach dem Unfalle ohne größere Formalitäten die Höhe der folgte ſofort der Abbau ver jüdiſchen Arbeiter. In Warſchau] lands nicht die Vorteile gebracht, die fie erwartet hatten, und aud 
inbalidität fejt und der verunglückte rbeiter erhielt auf Grund arbeiteten über 1000 jüviſche Tabakarbeiter, hente arbeiten nur die polniſche Produktion nicht erſchüttert. Dank dieſes Kriege 
dieſer Feſiſtelung eine einmalige Entſchädigung oder monatliche noch drei, Dasſelbe nefdieht auch in Big pie k und Wilna, haben wir fremde Märkte gewonnen. Zum erjen Ma 
8 Heute dagegen muß man viele Formalitäten er⸗ wo über 70 Prozent jüdischer Tabakarbeiter abgebaut wurden. | find polniſche Waren in großen Mengen nach jo vielen wichtige 
füllen. Heute genügt es nicht, wenn der verunglückte Arbeiter (Unterbrechungen und Zwiſchenrufe.) Wir deutſchen Syzialiſten] Märkten gekommen, und 68 haben ſich Abnehmer gefunden die Ne 
bom Wetriebsargt oder fogar bon einem amtlichen Arzt unter⸗ | verlangen fo gut wie für uns auch für die jüdischen Arbeiter als gut und folide erkannten. Was den Import bekrifft, jo mußten 
ſucht wird. Die Zeugniſſe müſſen an die Direktion nach das Recht auf Arbeit. (Lärm, Zwiſchenruf: Deutſchlandl)] wir im erſten Abſchnitt des Zollkrieges eine ſtrenge Regle 
Lemberg abgehen, wo man auf Grund dieſer Papiere noch Meine Herren! Ich habe die Ueberzeugung, daß meine Aus⸗ mentierung anwenden Br jetzt entwickeln unfere Auslands 
einmal, ohne den Verunglückten überhaupt geſehen zu haben, eine führungen fachlich find. Ihr aufmerkſames Zuhören iſt mir) lontrahenten Bae Poſition auf den polniſchen Märkte! 
Unterſuchung vornimmt. Sehr fel. ſtellt die Direktion einen ein Beweis dafür. Es gen ügt aber nur, in dieſem Seim ſehr intenfib und es wächſt heute in ſtetiger Weiſe die Einfuhr J 
per SE E TETT 8 N toh ER y SSTERNe 0 ae einer gangen Reihe von Ländern 5 bin ich ein Gegner 2 
ergab. NP à en un on entſteht ein ur m. Uebrigens lebe un n Die wichtiaſte Fra, de bi. 3 Handel 
Auf Grund der entſtaudenen Indalibttät ſowie der Höhe der bleibe ich in Polen und Zwiſchenrufe werden dare nichts Zollkriegen. Die wichtigſte Frage auf dem Gebiete des Han i 
Renten, die die Verſi A a Lemberg zubilligt, entſtehen 


i c ändert. Iſt es vielleicht in Einklang mit der Verfaſſung zu 5 8 . er Wine en ene Suni il 
oiele 8 e fih lange hinziehen und ſehr oft zu | bringen, daß man in Staatsümtern 5 Beamten a — feiner Rede ging der Minifter auf das Mü ften prob len 
Lage fend, er N rſiche rben ausfallen, da dieſelben nicht in der 

ind, fich in ihrer Heimatsſtadt oder in Lemberg Rechts⸗ 


i i 15 A 2 3 en 
fih offen zu einer nichtpolniſchen Nationalität bekennt. Und dies und ſtellte hier feft, daß in dieſem Punkte keine weite Pn 
geſchieht in einem Staate, in dem an 40 Prozent nichtpolniſcher 
Nationalität find, (Abg. Waſzkiewicz: Woher haben Sie dieſe 
Statiſtik, dieſe 40 Prozent?) Die offizielle Regierungsſtatiſtik gibt 
zwar nur 33 Prozent an, aber dieſe Statiſtik ijt fali ch. 

Hoher Sejm! Die La der Arbeitermaſſen ift äußerſt 
kritiſch. Dies betrifft nicht nur die deutſche oder jüdiſche 
Arbeiterſchaft, die in der Minderheit it, ſondern auch die 
polni e. Die induſtrielle Unternehmerſchaft hat eine ge⸗ 
waltige Aktion zum Zwecke der Verringerung der Produktions⸗ Re 0 e 
koſten eingeleitet. Dieſe Aktion führen die In uſtriellen nicht auf | feiten der Regierung auf dem Gebiete de 
der Bais einer gefunden Reorganiſterung ihrer berſumpften Ber hinſichtlich der Steuerpolitik fei bisher dem $ 

iltniſſe, ſondern vornehmlich durch die Nichteinhaltung entgegengebracht worden. Der abs: Roguſz 
er abgeſchloſſenen 5 durch Verſuche, Arbeiterpartei jtellte feft, daß Fehlen eines ſtri 
die ſozialen Per pft tungen zu verringern. Die durch die Indu⸗ | und der Kapitalsmangel die größten Hemmniſſe für die Gufo 
triellen vorgenommene Reorganiſierung der Arbeitsverhältniſſe der Induſtrie wären. Der Redner zweifelt daran, daß es der 
keinesfalls das Los der Arbeiter verbeſſert, viel eher bers gierung gelingen werde, diefe Hinderniſſe zu e iN Der 

ſchlechtert. Hierbei berückſichtigt dieſe Reorganiſierung über⸗ oscialkowski vom Arbeitsklub ſtellt fejt, da die G 
haupt nicht die pnftigen Kräfte der Arbeitenden, zumal ber 
rauen. Weber, die auf einem Webſtuhl vor der ſogenannten 
eorganiſierung arbeiteten, müſſen jetzt auf vier Pebſtühlen 
arbeiten. Die Frauen werden bei der Arbeit ohnmächtig. Die 
Löhne bleiben Hierbei in den meiſten Füllen unverändert. 
Die Löhne ſind Hungerlöhne. Die Teuerung ſteigt jeden 
Monat. Der Teuerungsindez wird bei der Entlöhnung nicht an⸗ 
gewandt. 

Es fann alfo nicht wundernehmen, wenn auf der Grundlage 
der Entlohnung und der 3 der Arbeitsverhällniſſe 
Differengen awiſchen der Arbeiterſchaft und den Unter⸗ 
nehmern entſtehen. Die Arbeiter haben das Recht, Hilfe 
von ſeiten des Arbeitsminiſteriums zu verlangen. Das Arbeits⸗ 
miniſterium, eingeengt durch die allgemeine Politik der Regie⸗ 
rung Pilſudskis, die den Status quo der beſtehenden Löhne er⸗ 

lten will, nimmt diefe feine Aufgabe ſehr leicht. Die Unter⸗ 
nehmer fühlen das wohl heraus, aber auch die Arbeiter haben 
erkannt, daß die Hoffnungen, die ſie in die Regierung 
Pilſudstis gelegt haben, in Rauch aufgegangen jind. 
Sie fejen, wie in jeder Fage un? bei jeder tapnahme die Regie⸗ 
feht Iſudski auf der W. cht der Intereſſen des Großbeſitzes 
fte Sie kennzeichnet darum die Regiern Pilſudskis o mit 
einem Worte: „a eiterfeindlich“",. Eine ar dierkeinbfiche, egie⸗ 
rung können wir nicht unterstützen. ; 


Abbruch der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen? 


Wie die reichsdeutſche Preſſe meldet, it die Spannung zwiſchen 
Deutſchland und Polen fo ſtark geworden, daß man kurz vor de m 
Abbruch der Verhandlungen ſtehen foll Der Grund 
dazu iſt die Ausweiſungsanordnung der oberſchleſiſchen Behörde, 
die vier leitende Beamte der Kleinbahngeſellſchaft ausweiſen lieh. 
Nach einem Einſpruch des deutſchen Geſandten in Warſchau, Herrn 
Miniſter Rauſcher, iſt es gelungen, die Ausweiſung um 14 Tage 
hinauszuſchieben. Dabei erklärte der deutſche Geſandte, 
daß die deutſche Regierung ſich auf keinen Fall gefallen laſſen kann, 
daß, während die Verhandlungen um das Niederlaſſungsrecht ſchwe⸗ 
ben, Ausweiſungen vollzogen werden. Unter folgen 
umſtänden hätten ja Verhandlungen überhaupt keinen 
Zweck. Im übrigen ſtehen aber nicht nur die Fragen des Nieder- 
e ſehr ungünſtig, ſondern auch die Frage des Zoll» 
arifs. ) 

Nach dieſen Meldungen ſcheint der Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages in weiter Ferne zu liegen. Damit wird der „Kurjer 
Aena genau fo wie der „Dziennik“ ſicherlich zufrieden 

ein. 


Vernachläſſigungen vorkommen dürften. Der l 
eines eigenen Hafens und einer eigenen Hande! 
flotte fei für Polen von größter Bedeutung. „Im ui 
gangenen Jahre haben wir auf dieſem Gebiete bedeutende DIT 
schritte gemacht. Die Haſenarbeiten in Gdingen kommen ſchne 
vorwärts.“ 55 
In der weiteren Diskuſſton über das Budget des Indus 
und Handelsminiſtersiums ſprach der Abg. artalski i 
Kat. Volksverband. Er wies auf den Mangel an Intereſſe . 
3 Handels hin. M 

mbel viel Ubnel 


ehem. 
findet. Was die Unfallrenten betrifft, ſo werden ſolche von 7 bis 
40 Zloty monatlich gezahlt. Es find dies m beſcheidene 
Renten, und di roer. Un rſicherungs⸗ 
anſtalt die reichſte Anſtalt dieſer Art in Polen. Es ergibt Nic 
hieraus die Frage, warum werden die Renten für Arbeitsinva⸗ 
liden nicht durch ein entſprerhendes Geſetz erhöht. 
Hoher Sejm! Es gab in Polen bisher keine Regierung, die 
nicht in stärkerer oder ſchwächerer Weiſe deklariert Belle, daß 
die Errungenſchaften der arbeitenden Klaſſe 
auf dem Gebiete der ſozialen Geſe 88 wer⸗ 
den allen. Als wenn man durch eine jolche Stellungnahme der 
Arbeiterklaſſe eine Gnade arweiſen wollte. Die arbeitende 
sije verlangt nicht nur die Erhaltung feiner Exrungenſchaften, 
ſondern verlangt vielmehr den Ausbau der beſtehenden 
und die Wen neuer a viad Geſetze. Wir 
warten mit Ungeduld auf die ltersverſicherung, 
auf die Verſicherung n Arbeits unfähigkeit, auf das 
Induſtrie⸗ und zur eee d3 wir uns nicht mehr 
des ruſſiſchen, das den ichen forderungen a ent- 
gi ienen können. warten auf das Geſetz über 
rbei 
der Ar 


cagat bon ber 
nes ftritten P 


induſtrie, wenn ſie die vom Staate erhaltenen Kredite ratio 
verwendet haben würde, ſchon heute im vollen Aufblühen w 
Leider fei keine Kontrolle über die Ausgaben geweſen, und ott 
Geld hätte man ım Auslande vergeudet. Nach dem Schluß 
des Berichterſtatters Kwiatkowski von der Chriſtlichen Den 
kratie ſchritt die Kammer zur Erörterung des Budgets de“ 
Landwirtſchaftsminſiſteriums. „ 
Der Referent, Abg. Kowalezuk von der Piaſtenportet, Wi 
auf die Schädlichkeit der Politik der Unter ſtütz ur 
der e auf Koſten der Band ia dae e 
Abg. Staniſzlis vom Nat. Brlksverband ſagte, daß, IM 
Handelsbilanz feit der Aufhebung des Ausfuhrverbots für 
wirtſchaftliche Produkte gebeſſert hätte. Trotbdem habe 
Regierung jetzt die Verordnung über die Au 3fuhrzöll 
laſſen, dazu noch in einer Zeit, da nichts mehr aus zu 
ren ſei, was der Verordnung einen mehr demon itra 
Charakter gegen die Landwirte gebe. Damit W 
die Beratungen abgebrochen, um heute vormittag for 
zu werden. Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
neben den Haushaltsdebatten die Ratifizierung einiger inter 
naler Verträge. 


ts verträge, da es nicht erwünſ⸗ ſein kann, 
beiter faft immer in ſtändiger viertägiger Kündigungsfri 


Unfere Regierungen weiſen oft im Lande, ſowie außerhalb 
Polens — auch Abg. Langer hat hier einen ähnlichen Zwi⸗ 
ſchenruf . — auf die Jortſchrittlichkeit unſerer fosialen 
Geſetzgebung hin. Meine Herten! Unfere ſoziale Gee 
ſetzgebung iſt auf dem Popier nur für den Export 
geeignet. Ich frage Sie, ob in Polen der achtſtündige Ar⸗ 
beitstag eingehalten wird, wenn der Arbeiter in den meiſten 
Industrien 14ſtündige Arbeit täglich leiſtet. Achten denn die 
Unternehmer das rlaubsgefetz! Wo it der Schutz der 
Frauen und Jugendlichen, die oft nachts 12 Stunden arbeiten. 
UAnſere Arbeitsgeſetzgebung wird nicht geachtet. Alle 
Inſpektionen, die vom rbeitsminiſterium in den ſtrien ge. 
macht werden, ergeben Anklagealte gegen die zuſtän 1 70 
. des Arbeitsminiſteriums. Sie beweiſen ausdrücklich, daß 
3 Arbeitsminiſterium nicht auf der Wacht der Er⸗ 
ern der arbeitenden Klaſſen ne 
Die sinſpektoren, die die Schwäche, vielleicht auch Unluſt 
der Zentralbehörden ſehen, bringen leine Energie bei der 
Bekämpfung der Vergewaltigungen der Geſetze auf. Es nimmt 
dies übrigens nicht wunder, wenn man berückſichtigt, daß einer⸗ 
ſeits die Unternehmer mit größtem Zynismus auf der 
ganzen Linie der Arbeitergeſetzgebung attackieren, 
indem ſie den Arbeitern auf Sant und Tritt Schwierigkeiten 
bereiten, anderſeits aber das Arbeilsminiſterium vollſtändig zu ⸗ 
fammengebroden iſt. 
Das Miniſterium für Arbeit und tale Fürſorge tt an 
die zweite Stelle getreten, als ob es überhaupt nicht borhanden 
wäre. Noch nie baft das Miniſterium ‚fo wenig zu jagen, wie 


werden pflegt. Die Regierung ſieht in dieſem ftor ein h 
ſames Moment. Ein Ausdruck davon iſt das Beſtreben der 
rung, ein r es Gleichgewicht zu í 


daß Schritte, die die Zuſammenarbeit untergraben, 
find. Der Miniſter glaubt auch, da alle Kräfte im St 


‚für nicht allein den Arbeitsmfniſter verant- 
wortlich machen, weiß ich doch, daß 
die gröſſte Schuld Urbeitskoſigkeit verringert, ein vom Staate je 
iſt, und daß alle Kreiſe, die in dieſer Richtu 
en als verdienſtvoll gelten, und Staat 
elt -e N í í de, 
Der zweite Faktor, der die wilden Qag; 
Staates beeinflußt, it das Problem der Wirtſchafts 9g 
ein fo bedeutſames und ſchwieriges Problem, daß es oft 
ragen des Alltagslebens zermalmt. Indem er dies mit Bei 
elegt, erwähnt Miniſter das S gata budget Din N 


erung auf die Nichteinhaltung dieſer Geſetze 


i tung, da 
lee uch die 
Arbeiter und Angeftellten, bie die An zuſtehenden 


Rechte bean $ n bon den Unternehmern ſofort i a 
e ee RE an. 

x © se nur derjenige willen, ot der In der geſtrigen Sejmſitzung wurden die ushaltsdebatt egierung dor nen nden 7 u 
Frwerbsloſen beo und die Unmöglichkeit kennt, neue Arbeit] über das Bu gel des Induſtrie⸗ und e die ſtrebt. Das Sinken der Auslandsvaluten ift 1 


kurzfriſtiger 1 Ein Beiſpiel für die Verſe 
wiſchen einem weit zugeſchnit 
Ütagslebens iſt die Frage der Kredite. 


gelöft 
wenn ein wirkliches Gleichgewicht eingetreten ift und d 
; $ bwohl 8 die 
belange nicht realiſieren kann, ſo wird doch alles getan, um 


i irt tlicher O 
= 8 Faktor iſt ein ftreng wir ar aut y 
biete der rg nern Es kommen u. ieit ; 


Vertragsarbeiten in Betracht. n, 
ſammenarbeit mit fremden Staaten, 
aber den Nachbarſtaaten. Dieſe 3 
aber nicht nur von uns, ſondern auch bon unfer 
trahenten ab. Auf apitulationsv 
werden wir nichteingehen, aber 8 
fa für eine wirkli Zuſammenarbeit find, we 
ließen. ; 
i der Beſprechung der Handelsbilanz 7 
Miniſter die Notwendigteit, daß Fehler, die ſich aus ohe f 
Beobachter ergeben könnten, vermieden werden m A 
Kun ans bai ſechs 1 


zu finden bei der offenſichtlichen Tendeng der Unternehmer, ſolche wegen der Lodger Reiſe des Ministers Kwiatkow aki abge- 
n worden waren, fortgeſetzt. e e der Abg. 


brochen 
Wislieli vom Jüdiſchen Klub das 


been drt Rechte und Ueberzeugungen, zum n ihrer an= 

ren Arbeitsgenoſſen. Ich t ein 

charakter iſtiſches p Aah der „moraliſchen Sa⸗ 
nierung“ unſerer Regierung? 

Fabriksdelegierte werden den Unternehmern nicht an⸗ 
erkannt. Die Arbeitsinſpektoren haben zwar das Recht, 
Fabriksdelegierte I gu n auch im ehem. Kongreßpolen 
auf Grund noch zu Recht bef nder ruſſiſcher Vorſchriften, tun 
es aber nicht. Wir verlangen vom Arbeitsminiſter die 
Herausgabe einer Verordnung an die Arbeitsinſpektoren, die 
ihnen die Anordnung von Wahlen der Fabriksdelegierten anweiſt, 

í damit die Delegierten unter dem Schutze der Inſpektoren ihre 
Pflichten erfüllen können. ; i ; 
Die Vernöße der Unternehmer 


gegen die Rechte der Arbeiter und Angeſtellten verurſachen eine 
prone, Angohi Gerichtsklagen. Die üblichen deer sera 
r Arbeitsi 


Die Klagen liegen ate, ja Jahre in den Gerichten und 
beitern ein Unr auf einer und derſelben Grundlage. Sie 


pechtigt, eine Kollektivklage einzureichen, ſondern müſſen dies jeder 
für Ro Pes veru roße Ausgaben und oft 
verzichten die Arbeiter und Angeſtellten auf di 

ſtehenden Rechte. Schon oft wurde uns die fi 
Gerichten für Arbeitsangelegenheiten oder die 


ſchloß mit einer Erklärung, für das Budget. Der Abg. Zaremba 
von der Sogialiftenpartei kritiſierte ſcharf die Tätigkeit des Indu⸗ 


hO 


gen des Abg. Malinowski bon ber Wyszwoleniegruppe ergriff 
Ort, 


mp or, 
Dre vet 
it der 
ei 


ent des geſteigerten Imports einen ge 
ſtellen, der dem polniſchen Staatsorganismus Kr 
habe. Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen m 


ie ihnen zu⸗ 


u ie Erledigung der⸗ 1 N a Be W Ing i 12 
jenigen Klagen, die ihre Urſachen im Arbeitsvertr en, i nveſtitionscharakter tragen. Die große wirtſchaftli tonung der Wahrheit, wenn Polen jetzt bo 
| a Zern e 8 pee den Vernadtäfinung, Se geöber ift, als man . e t A 2 7 l; 4 mit: 9 f ne poa gi ie 
| . wert unfere itsbemühungen. Bei der hung der au de . 
j Meine Herren! n man von der Achtung zu den beſtehen⸗ Lale der . ing der Miniſter zur Elörte⸗] bau müffe die nn n 950 e der Gefa mipolitit, 
5 den Geſetzen age ſo darf man keinesfalls vergelen, bab unfer rung der Lage im privaten Handel und Wandel über, Hier ſei gtetung, und an Glacies, een unb DAR = 
wichtigſtes Ge p? — bie Verfaſſung — auch eingehalten] im Jahre 1926 eine gewiſſe Belebung zutage getreten, doch diefen Wiederaufbau müſſe aus dem Veſtreben £ 
ae n le epena P a Aa bal TAI nidt| liege die Bejeitiqung der katſächlichen Schwierigkeiten jenjeits ber Volkes hervorgehen. 
viel aus der Verfaſſung. m ſoll das Arbeitsminiſte⸗] Möglichteitsgrenzen. Auf dem Gebe te der Induſtrie zeigt die 


eihlaanahme 
einer deutſchen Zeitung. 


Interpellation 


Bin. lagnahmt 


3 î 
in den letzten 5 Wochen bereits 4 mal. = Abh hak auf- 


fallend 
ee wurde, die Kattowitzer Ausgabe, welche dieſelben 


e. u e ntereſſen 

i eutſchen Katholilen vertritt, ift der „ ARAN eſiſche 

Sy Katowice und in Krölewska⸗Huta zu 
jós Bolisei 

eicher Zeit auch eine andere deutſche Zeitung 


er häufigen Beſchlagnahme dieſer Zeitung erblicken wir 
ne Schitane der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien. 
Ilten dagegen und fragen den Herrn n an: 
Billigt er die Beſchlagnahme der beiden Artikel? 
git der Herr Miniſter bereit, zu veranlaſſen, daß das 
chitkanieren des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ durch die 
; önigshütter Staatsanwaltſchaft und Polizei in 
2 ukunſt unterbleibt? 
it er bereit, die Königshütter Staatsanwaltſchaft zur 
rei u der beiden genannten Ausgaben des „Ober: 
wolefj en Kuriers“ zu veranlajjen? 
Warſchau, den 8. Februar 1927. ie Interpellanten. 


Einer nach dem anderen. 


Eine neue Spionageaffäre in Wilna. 


tde eiche 5 eg 113 ei N Polizei * eine 
uhi elt, die in Polniſch⸗Weißrußland zugunſten Sowjet 
ſußlands Militärſpionage getrieben En i iee 


Wir 

N n die Affäre 

der ber 25 Perſonen, darunter hauptſächlich Militärs 
Water, Beamte der Eiſenbahn und Staats⸗ 
after, te verwickelt ſein. Bis jetzt wurden 17 Perſonen vers 


i 


N 
Harz 


Nachricht, daß ji 
des Lemberger polniſchen 
n hätte, wird heute von den 


Republit Polen. 


0 des Herrn Staatspräſidenten in Poſen. 


u Freitag, dem 18. Februar, kommt der Staatspräfi⸗ 
tag . zum erſten Male nach Poſen. Geſtern vor⸗ 

id der Stellvertreter des Chefs der Zivilkanzlei des Stantd- 
aer Herr Markowski, mit einem der Adjutanten des 
e. Moscicki aus Warſchau hier eingetroffen, um mit 
Staap ötben das Programm für den Poſener Aufenthalt 
en; soberhauptes feſtzulegen. Nach einer Konferenz in der 
arte e l rin W au Herrn 

n i m Naihaus, um mit tadtpräſi⸗ 
ben 7171 über die Einzelheiten des Programms ne — 


C 
Kofain und Opium. 


5 Ein Roman aus der Geſellſchaft 
" Borfepung) von Sax Rohmer. 


Nachdruck unterfagt.) 
$ will nicht im Dunkeln arbeiten, Herr Zentral⸗ 
; 7 erklärte er ungeſtüm. „Ich will eher Straßen⸗ 
Eei mein eigener Herr fein, als Kriminalkommiſ⸗ 
„R an unbekannten Spion auf den fyerjen.“ 
De — jehr richtig!“ Der andere zeigte eine 
s Geduld. Nun, Herr Kommiſſar, obgleich 
floh perſönliche Würde damit nicht erhöhe, wenn 
ſage, daß ich vielleicht ebenſo im Dunkeln um⸗ 
te Sie, jei es hiermit geſchehen.“ 
„Herr Zentralinſpektor?“ Die Geſtalt 


8 ſich plötzlich. Er ſah den Spre⸗ 


t — vorigen Nacht hatte der 5 
Am eine Unterredung mit dem Herrn Polizei- 
Er beauftragte ihn, einem kürzlich ernann⸗ 
N des Miniſteriums des Innern in jeder 
zu ſein. Der Beamte hat den Auftrag, 
nterſuchung über den geheimen Narko⸗ 


ſtasſonderer Gründe halber, die mir noch nicht 
wahren acht der Beamte ein ſtrengſtes Inkog⸗ 


et imſtan 

zap i 

2 diefer Kärtchen. Sie 
31h ſehr offen zu Ihnen bin. 


7 


Lord eine 


Voſener Tageblatt. 


Redezeit. 
Warſchau 8. Februar. AW.) Die Haus haltsdiskuſſion im 
Sejm geht trem Ende entgegen. Nach einem Beſchluß des Senioren: 
tonvents find den Rednern noch 21 Stunden zur Die kuſſion geblieben. 
Davon entfallen auf den Nationalen Volks verband zwe 
Stunden 13 Minuten, auf die Piaſtenpartet 2 Stunden auf 
die Wyzwolente 1 Stunde 53 Mmuten, die P. P. S. 1 Stunde 
41 Minuten, die Cyriſtliche Demokratie 1 Stunde 47 Mə 
nuten, die Juden 31 Mimuten, die Nationale Arbeiterparter 37 
Minuten, die Enriftlich-Nationalen 39 Minuten, die Deutſchen 
9 Minuten, die Enlıvoroden 2 Minuten. — Eine kur oſe Aufſtellung 
der Diskuſſionsfriſten für die einzelnen Parteien, die ſicherlich von 
der Wirklichkeit Lügen geſtraft wird. 


Das verlorene Gleichgewicht. 


Wir leſen im „Przeglad Poranny“: „Unausſtehlich ift 
doch die polniſche Regierung. Sie hörn nicht auf, fih für Pom: 
merellen zu intereſſieren. Nicht genug daß der Minister Za» 
lesti eine Rede gehalten hat. da kommen nun auch noch andere 
Miniſter hierher und ſprechen kräftig zur Sache., anſtatt im Stile des 
rrüberen Dolce far niente lh) zu reden.“ „Die Reglerungs⸗ 
mitglieder müffen ſich eben halt um voliuiſche Anhänger und Freunde 
bemühen“ — ſagte fid das „Stowo Pomorstie- und ging ans 
Werk. Man muk ihnen doch irgendwie die Sache erſchweren. So 
nimmt nun das Blatt eine Rede nach der anderen unter die Lupe 
und ſtellt teft, daß man nichts zu fürchten brauche, denn 
das was der Miniſter Sraniewiez fagte, wäre doch „gle chſam 
eine Wiederholung un erer häufigen Programmartitel und Erklä⸗ 
rungen. Die „Wiedergeburtsreg erung“ muß das w ederholen, was 
ſchon vor vielen Jahren nationaldemokratiſche Männer 
wie Poplawski, Dmowski, Seyda und viele andere 
über Pommerellen geichrieben baben”... (Vielleicht auch 
Herr Oſſowskif). Und was den Woſewoden Mtos 
dzianowski betrifft, fo. wird man mit iom noch leichter 
tertig, wenn er auch „General. Woſewode von Poleſien und Minister“ 
mar. Denn Herr Miod janowski hat in feiner, Rede gejagt. daß in 
Pommerellen der dritte Stand fehle. Kein Wunder: „Wer 
daran gewöynt ıft, die Juden für den „dritten Stand“ zu halten 
der wird natürlich in Pomm rellen ſolchen „Mangel“ wahrnehmen“ 
Bravo! Lauter Enthüllungen! Und etwas weiter heißt es dann: 
Obwohl die Schützen die hieſige Bevölkerung reiſen und die Res 
gierungspreſſe dasſelbe tat, hat fith das Volk Pommerellens nicht aus 

em Gleichgewicht bringen lañen und mehr Kaltblütigtert, 
. und Reire gezeigt, als die ungeladenen 
„tehrer” .. . ir hoffen. daß ſich das „Ste wo Pomorskie“ zu jenen 
„ungeladenen Legrern“ rechnet. Dag es das Gleichgewicht verloren 
hat, bedauern wir aufrichtig“. 

„Warta“. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Die Militär⸗ 
behörden nagen nuch mit der Aoſicht, das Transportſchif 
„Warta“ das bisher dem Transport von Kriegs material aus Frant- 
reich diente, der „Żegluga Polska” zu überweiſen. 


Streik. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ift in Zgierz bei Lodz in 32 

Textilſabriken ein Streit ausgebrochen. Die Arbeiter verlangen eine 

e ee Aa zu der Höhe. wie ſie die Arbeiter in Lodz etre 
halten hätten. ſtreiken einige tauſend Arbeiter. 


Aus Stadt und Sand. 


Bojen, den 9. Februar. 


Etwas vom Aoerglanben. 

In verſchiedenen Volkskreiſen haben ſich noch mancherlei 
Ueberreſte uralten Aberglaubens erhalten. Am feſteſten ift im 
täglichen Leben der Aberglaube wohl an die Zahl 13 geknüpft, 
die allemal als unheilbringend angeſehen wird. Weshalb man 
gerade ihr mit dieſem verhängnisvollen Vorurteil begegnet und 
von altersher begegnet iſt, ve Aid mit Sicherheit nicht feititellen. 
Doch liegt die Vermutung nahe, daß das Unglückslos der an fich 
harmloſen Zahl ſich durch ihre unmittelbare Folge auf die ſchon 
in grauer Vorzeit mit einem heiligen Nimbus umwobene Zahl 12 
erklärt. Es ſei hier nur an die 12 Söhne Jakobs, an die 
12 Apoſtel, an die 12 heiligen Nächte erinnert. Da mag denn in 
grübleriſchen kindiſchen Gemütern die Vorſtellung ſich entwickelt 
und von Geſchlecht zu Geſchlecht tiefere Wurzeln ſchlagend, zu 
einer unumſtößlichen Gewißheit ſich verdichtet haben, daß bei 
18 allemal einer zu viel jei und daher dafür geſorgt werden müſſe, 
entweder die heilige Zahl oder die Zahl 14 herzuſtellen. Ver⸗ 
ſchiedentlich hat ſchon manch armer Schlucker auf dieſe Weiſe 
gänzlich überraſcht an einer reichbeſetzten Tafel teilgenommen, 


Vorſchein, die er Kerry überreichte. Dieſer betrachtele 
ſie, wie man eine Kurioſität betrachtet. Es war eine 
Karte des erſten Staatsſekretärs des Innern, Lord 
5 Und mit zittrigen Buchſtaben hatte der 
otiz mit ſeinen Initialen hinzugefügt. 
LORD WREXBOROUGH 
Great Cumberland PoR: 


* 1. x 

Zur Emphehlung für 719. 

Ein kurzes Schweigen folgte. Dann rief Kerry mit 
hoher, wütender Stimme: 

„Sieben — hundert — neunzehn! Warum ſieben⸗ 
ea Und wozu dieſer ganze Hokuspokus? 

oll ich daraus ſchließen, daß nicht allein mir, ſondern 

der ganzen Kriminalabteilung von hoher Seite Miß⸗ 
trauen entgegengebracht wird?“ 

Der Zentralinſpektor ſtrich ſich über das Haar. 

„Sie können daraus ſchließen, Herr Kommiſſar, daß 
ich zum erſtenmal während meiner Tätigkeit keine Füh⸗ 
lung mit dem Herrn Präſidenten habe. Es iſt außer⸗ 
ordentlich lächerlich und ärgerlich zugleich, aber ich darf 
es Ihnen und mir nicht verhehlen, daß wir der Gegen⸗ 
ſtand einer Unterſuchung find.“ 

Kerry ſtand auf und drückte die Schulter nach vorn, 
wie ein Athlet, der im Begriff iſt, eine Kraftprobe im 
Gewichtheben vorzuführen. r ergriff den Briefum⸗ 
ſchlag, der ſein Abſchiedsgeſuch enthielt, zerriß ihn und 
warf ihn in den Papierkorb. ; ga 


Es ging gegen Mitternacht, als Kriminalwacht⸗ 
meiſter Coombes in einer N engen Straße Weſt⸗ 
ends erſchien, in der eine Reihe Miet⸗ und Privatfahr⸗ 
zeuge ſtanden. Er ſchien mit den Chauffeuren eine ge⸗ 
heime Verabredung zu treffen; denn mit jedem führte 
er ein kurzes Geſpräch und ging unauffällig von einem 
Wagen zum anderen, wobei er ſich dann und wann 
etwas in ſeinem Notizbuch notierte. 
ünf Minuten ſpäter betrat Kommiſſar Kerry die 
Straße. Ein dunkler Ueberzieher und ein weißſeidenes 


Beilage zu Nr. 32. 


weil man niemand mehr „ausladen“ konnte, und weil man eben 
zu 18 nicht gern zu Tiſche ſitzen wollte. In manchen Hotels wird 
dieſe Zahl bei der Bezeichnung der Zimmer abſichtlich übergangen, 
um nicht die Abergläubigkeit der Gäſte zu erregen. 

Vom Wahrſagen läßt ſich heute auch noch verſchiedentlich gu! 
leben, nur nicht vom Wahrheitſagen. Vierklee ſoll beſtimmt Glück 
bringen und hellſeheriſch machen; Flechten und Warzen ſollen 
auf Nimmerwiederſehen verſchwinden, wenn fie bei Vollmond be- 
ſprochen und bei abnehmendem Mond bekreuzt werden. Einem 
jungen Menſchen des Morgens zuerſt zu begegnen, bringe Glück; 
begegnet man einem erwachſenen Menſchen, jo hat man nur ge- 
ringen Erfolg, ganz entſchieden Unglück aber ſoll die Begegnung 
mit alten Frauen bringen. Dieſe reagieren darauf meiſt bitter 
und biſſig: Wer nicht alt werden will, muß ſich jung aufhängen! 
Die böſeſten Zahnſchmerzen ſollen auf der Stelle verſchwinden, 
wenn man darauf die Hand eines Toten legt, und ähnliche Mätz⸗ 
chen mehr. So lange Unverſtand und Leichtgläubigkeit zu finden 
ſind, ſo lange wird ſich auch allerlei Aberglaube erhalten. Ueber 
ihn haben fi die „Münch. Fl. Bl.“ in ihrer Nummer 3540 in 
folgenden ergötzlichen Verſen luſtig gemacht: 

Sie zählen ihr Geld, wenn der Kuckuck ſchreit, 
fie loben kein Glück. weil mans verſchreit, 

oder halten ſchleunigſt den Daumen ein. 

Eine Spinne am Morgen, die macht ihnen Pein, 
auch werden fie ficher vor Sorge ſchwitzen, 

wenn fie zu 18 zu Tiſche ſitzen. 


Sie ſchenken dir Meſſer und Gabeln nicht, 
weil das bekanntlich die Freundſchaft zerbricht, 
te fangen am Freitag gewiß nichts an, 

ie ändern ſogar ihren Reiſeplan. 

nd freuen ſich an dieſem 

damit ſie am nntag lachen 


Sie ſind begeiſtert, auch wenn es regnet, 
wenn ihnen ein Rauchfangkehrer begegnet, 
und deprimiert, wenn ein Weiblein ſie ſehn, 
ein altes, wenn auf die d fie gehn. 

Und trotz dem allen gelten heute 

als aufgeklärte und kluge Leute. 


Vom Glauben blieb ihnen kaum ein Reſt, 
aber am Aberglauben halten ſie feſt. 


Wie Spitzbuben in ihrem „ehrlichen“ Gewerbe 
„behindert“ werden. 

In der Nacht zum Sonntag 23. Januar wurde bekanntlich in 
das Geſchät von Salinger und Roſenkranz., Alter Markt 62, 
ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl vom Keller aus verübt, bei dem den 
Dieben etwa 30 Meter verſchiedenfarbige Kammgarnſtoffe im Werte 
von 60.0 zt in die Hände fielen. Der Kriminalpolizei ift es gelungen, 
den Einbruchs diebſtahl reſtlos aufzuklären, dabei aber gleichzeitig feſt⸗ 
zustellen, mit welchen Schwierigkeiten die Einbrecher bei der Aus⸗ 
übung ihres dornenreichen Gewerbes zu kämpfen haben; Vorgänge, 
die eines gewiſſen Humors nicht enibehren! 

Als die eigentlichen Einbrecher find ein Anton Tower und 
Marjan Rozplochowsti ermittelt und feſtgenommen worden. 
Wihrend die beiden ſich im Keller im Schweiße ihres Angeſichts 
bemühten, das Kellergewö be zu durchbrechen. um zu ihrem Ziele zu 
gelangen, hielt draußen vor dem Geſchäft ein harmloſer Krarımagen, 
der von einem Helreröhelfer der beiden Einbrecher, dem Cy ıuffeur 
Klemens Saary gelenit wurde. In den Kraftwagen wurden die 
Stoffe veritaut und fort ging es — man erſieht daraus die gewiſſe 
Großzügigkeit der Poſener Einbrecher! — zu zwei Hehlerinnen, einer 
Katharina Tilmann und einer Roſalle Win ec ka, bei denen der 
größte Teil der Beute abgeladen wurde. Den Reit batten die beider 
Einbrecher für ſich behalten, vermutlich weil ſie ſich wohl neu 
equwieren wollten. Doch mit dieſem Reit hatte es ſein 
eigene und einzigartiges Sch djal. Eines Tages erſchienen 
bei den bei en Einbrechern zwei angebliche „Kriminal ⸗ 
beamte”, durchſorſchten die Wohnung „im amtlichen Auf⸗ 
trage“, fanden die Stoffe, beſchlagnaamten fie und zogen mit ihnen 
auf und davon. Daß die beiden Kriminalbeamten Schwindler 
waren darauf kamen die Einbrecher nicht. Erſt nach ihrer Feſtnahme 
ſtellte es fith heraus, daß fie von anderen Verbrechern geneppt 
worden waren. Die letzteren wurden ebenfalls feirgenommen, bez 
ſtreiten zwar ihre Schuld. find aber einwanosfret von den anderen 
Teilnehmern an der Partie feſtgeſtellt worden. 

Bemerkt fet noch, daß auf das Konto der Einbrecher noch ein vor 
kurzem in ein Schuhwarengeſchäft der Taubenſtraße verübter Gine 
bruchsdiebſtahl ebenfalls zu ſetzen ift. 


age zu flennen, 
nnen. 


Jus einem Schubfach holte er eine Viſttenkarte zum Halstuch bedeckten eine elegante Abendtoilette, die fich 


durch ein ſchwarzes Beinkleid und Lackſchuhe verriet. 
Er trug den Rohrſtock mit ſilbernem Knopf in der Hand 
und hatte den ſchmalrandigen Hut in der gewöhnlichen 
Weiſe auf den Kopf Pet 

Er betrat das Lokal eines bekannten Nachtklubs. 
Auf einem Sofa gleich am Eingang ſaß ein erhitzter 
junger Mann und fächelte ſeiner Tänzerin Kühlung zu, 


während er mit grenzenloſer Verehrung ihr unbedeu⸗ 


tendes Antlitz betrachtete. 

Kerry blieb einen Augenblick ſtehen und beobachtete 
das Paar. Der junge Mann erwiderte ſeinen Blick, in⸗ 
dem er Kerry mit einem geringſchätzigen Ausdruck vom 
Scheitel bis zu den Füßen muſterte. Kerrys durchdrin⸗ 

ender Blick ruhte auf ſeinem Geſicht und danach auf der 
ſtalt der Frau. Er zerrte den Hut mit einem Ruck 
noch tiefer in die Stirn und ging weiter. Die Blicke 
15 Frau folgten ihm zum ſichtlichen Aerger ihres Ge⸗ 
ährten. 
„Oh,“ flüſterte fie, „welch ein herrlicher Wüſtling! 
Er ſieht entſetzlich roh und ungebildet aus. Er ſchleppt 
gewiß die Frauen an den Haaren über den Boden. Ich 
hoffe nur, daß er Mitglied des Klubs iſt!“ 

Sie ſagte es laut genug, ſo daß Kerry es hören 
mußte. Ohne aber auch nur einmal den Kopf zu wen⸗ 
den, ging er quer durch die Halle nach dem Empfangs⸗ 


büro. 
„Sind Sie Mitglied?“ fragte das Mädchen hinter 
dem Schreibpult. vr 
Kerry lächelte liebenswürdig. Ein Zeitungsjunge 
ſtieß die Drehtür zurück und rief: 
„Der Mord in der Old Bond Street! Neue Ent⸗ 
hüllungen! Letzte Neuigkeiten!“ 
„Dh,“ ne Molly Gretna ihrem Begleiter zu, „kauf 
mir ein Blatt! Schnell! Ich bin ſehr neugierig!“ 
Kerry ergriff die Feder und ſchrieb mit großen 
Buchſtaben quer über zwei Seiten der Beſucherliſte: 


Kerry, 
Kommiſſar der Kriminalpolizei. 
. (Fortſetzung folgt.) 


** 


X Antsübernahme. Dr. Benedykt Lacki, der neue Lande 
tspräſident, hat jein Amt am 4. d. Mid, übernommen. 

x Juriſtiſche Perſonalnachrichten. 
anwälte beim Poſener Appella-ionsgeri 
Cgeslaw Przeſtaſzewski 
Ferner iſt eingetragen worden, c 
Piskozubowski feinen Wohnſitz von Znin 


n die Lifte der Rechis⸗ 
1 iſt der Rechtsanwalt 


anwalt Tadeusz 


daß der Rechts 
nach Bromberg 


Das Diplom der jfuriſtiſch⸗politiſchen 
itel Magifter erbielten Jozef Wedzki 
und Antoni Cyprys aus 
Das Diplom der Formwiſſen⸗ 
Pinne und Feuks 


K Diplomprüfungen. 
Wiffenſchanen mit dem T 
aus Pſtroſzye Wofſewooſchaft Kielce 
Wukowyja. Wojewo ſchan Lemberg. 
Ihhafıen Jan Ma 
Ofinski aus Stomowo, 

X Hinterlegte Schnlduriunden. Nach 
rungepräfivenen m Köslin können die im 
gierungshauptkaſſe Kösun lagernd 
papiere. die bei der ehemaligen 
in Danzig hinterlegt gemeien find. auf Antrag und Koſten der 
Beteiligten herausgegeben werden. 
daß die Schuld getilgt tit. 


gowski aus Neuſtadt bei 
Woſewodſchaft Poſen. 
Mitteilung des Regie⸗ 
Verwahrgelaß der Re⸗ 
en Schuldurkunden und Werts 
Regierungshauptkaſſe 


ſobald der Nachweis erbracht ift, 
Bis zum J. Dezember 1927 nicht heraus⸗ 
gegebene Paptere werden der Regierungshaupikaſſe in Marienwerder 


x Eine gaſtronomiſche Ausſtellung wird im Oktober d. J. auf 
dem Mieſſegelüͤnde vom Verbande der Reſtauraꝛeure veranſtaltet 
2er Magiſtrat hat das Projekt genehmigt. 

x Poſener Dachverein. Wir wenen noch einmal auf das 
Konzert Hin, das Frau Ruth Behrendt⸗Klingborg morgen, 
Donnerstag, abends 8 Uhr im großen Saal des Evangeliſchen 
Bereins hauſes mit Frau Gerirud Pirſcher⸗Thiele am 
Ein nicht alltäglicher Kunſtgenuß wird fih dem Zu⸗ 
hörer bieten. Frau Behrendt iſt, feitdem fie unſere Mubürgerin ges 
worden ift. erft zweimal in der Oeffentlichkeit aufgetreten. 
Gelegenheit gehabt hat, ihr zuzuhdien, har o ort cas empfinden gehabt, 
daß wir es hier mit einer Künſtlerin von ganz beſonderem Ausmaß zu 
tun haben. Schon gelegentlich ihres legıen Auftretens in der Pauli⸗ 
liche wies die Sinif auf die ſchöne Gottes gabe hin die ihr mit ihrer 
Stimme die ſchlack miret liegt, zuteil geworden fei. Und dazu nun 
Mähelos vollzieht Rh das Eins und 
Ausatmen nichts merkt man von einem Anſatze nichts von der Not 
der Höhe oder Unrele der Tiere bequ m. überall gleich traſtig und 
ausgeglichen beherrſche die Sängern gwei Oktaven. Die grandiose 
Konzertarie Beethovens: „Ha. Treulojer Verräter“! wird der Künſt⸗ 
lerin Gelegengeſt geben gerade die e Ausgeglichenheit in der Höhe 
und Tiefe in vollem Glanze zu zeigen. 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. 
vochs⸗ Wochenmarkt 
ſchwachem Verkehr wenig Kaufluſt, gan 
Für Landbutter zahlte man 
3,20—8,30 zł} und für das Liter Milch 83—834 gr. 
Eier zahlte man 2,50—2,60 zł. 
tofteten: Aepfel 0,75—1 zł}, Roſen 
80, weiße Bohnen 40—45, Erbſen 
rote Rüben 10, Mohrrüben 10, Kohlrabi 20, Kohl rüben 8, Rot» 
tohi 15, Weißkohl 10, Kartoffeln 7, Zwiebeln 
I ſchmarkt notierten: 
1,75, geräucherter Speck mit 2—2,10, Schwein 
Schmer mit 1,75, Talg mit 1,60, Sch 
Rindfleiſch mit 1—1,70, Kalbfleiſch mit 1,50—1,10, Hammelfleiſch 
l Auf dem Geflügelmarkt koſtete 
ein Huhn 1.304,50, ein Paar Tauben 2—2, 40. 
markt notierten pfundweiſe: Karpfen mit 2,40—2,80, Zander mit 
2,40, Hechte mit 1,60—1,80, Bleie mit 0,80—1,40, Varſche mit 
0,80—1 zł, Weißfiſche 40—80 gr. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag By Uhr zu einem 

Stubenbrande nach der Halbdorfſtraße 32 gerufen. der durch heraus» 
fallende glahende Kohlen aus einem Oſen entſtanden war. 
Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung ulica 
Kleidungsſilcke im Werte von 500 21; 
twirtſchaft Górna Wilda 20 (früher 
Kronprinzenitr.) Epirttuofen im Werte von 300 zt; am Kaliſcher 
Tor vier Schuttioren im Werte von 400 21; aus einem Geichäft an 
der ul. Przemystowa 28 (fr. Margareienirt ) 25 Pid. Schmalz, fünf 
Pfund Wurit, 4 Pfund Butter, im Werte von 100 st, außerdem tft 
die Schaufenſterſcheibe zertrümmert worden. 


X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Mütwoch früh -+ 1.90 Meter, gegen + 1.88 
Meter geitern früh. ; 


Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei völlig 
mmel 5 Grad Kälte. 


eine hohe, künſtlerſſche Kultur! 


Auf dem heutigen Mitt ⸗ 


beſonders auf dem Fiſch⸗ 
ür Tafelbutter 


dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
50, Grünkohl 20, il 
eine faure Gurke 10—20, 


80—835, eine Zitrone 


eſchmalz mit 2,65, 
mit 1,40— 1,60, 


eine Ente 5—8 


mit 1.281,40. 4 
Auf dem Fiſch⸗ 


ir. Breslauerſir. 
ufeniter einer Ga 
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Der verdonneite Guſtav. 
Von Hans Reimann. 
er Herrgott gibt ſich n 
cheiteres zu tun, als den 
und die Abendröle. 
Gewitter ſtrengt begreiflicherweiſe 
halb werden ausſchließlich nervenitarte Perſonen mit der Auss 
übung dieſes Amtes da 
und weiſe zugeht, jo wirkt einer, der zum Beiſpiel den Hag 
nleben lang, ſondern nur eine 
{ Dann wird er mit voller Penſion abgebaut. 
ja ſchließlich er mal an die Reihe kommen. 
Bismarck hat ein Dezennium die Gewitlermaſ. 
Richard Wagner den Regenbogen. 


ſche war auf Erden Elektrot 
und erwies ſich 


n und den Sturm 


erzeugt, nicht ein Menj 


Max Fritzſche aus Neuruppin 


iter ; 
Fin ai a Yu be 


gar gewachſen ; 
v Hitzinger löfte ihn ab. Als Telegraphiſt beim Süd- 


bes dem Guckloch zu, um Mieze aus 


blaß und ſiech und offen⸗ 
verzehrt, die er trotz ihrer 
ute Guſtav ahnte nicht, 

war, weil ihm Emma 


tags aute G 
onderlich imtereſflect i a ya 
rigen Leute Schickſal ſcherte ihn wenig. 
en ee * VOTEN pace 
rich, der ſcheinheilige Tropf, und Mieze, die e 
Vergebens hatten Gujtab und Emma NE Aia 
bindung mit dem ekelhaften 
Mieze war dem finſteren 


das Guckloch. Nicht 


. Dofener Tageblatt. > 


Vereine, Verauſtaltungen u w 


Donnerstag, 10. Februar: a eka Verein junger Män⸗ 
ner: 7½ Uhr Singſtunde. 8% Uhr Bibelbeſprechung. 

Freitag, 11. Februar. Verein Deutſcher Sänger: Uebungsſtd. 

Freitag, 11. Februar. Stenographenverein Stolze ⸗ Schrey: 
7 Uhr Uebungsſtunde im Below⸗Knotheſchen Lyzeum. 

Sonnabend, 12. Februar: Evangeliſcher Verein junger Män- 
ner: 7 Uhr Turnen. 

Sonntag, 18. Februar: Evangeliſcher Verein junger Männer: 
7% Uhr: Mitgliederverſammlung. ; 


—— EEE a en 
Aus der Woje wudſchaft Pyſen. 

e Birnbaum, 8. Februar. Das früher Koppenhel! ſche 
Haus in Birnbaum, ul. 17. Stycania (fr. Biete das 
im vergangenen Jahre vom Oberwachtmeiſter Matuſzet hier 
erworben wurde, ift käuflich in den Beſitz der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche übergegangen. Wie verlautet, ſoll dort ein j 
Neubau i die Kirchenbeamten aufgeführt werden. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Gz d? von hier erwarb ein Hausgrundſtück in Schroda. 

* Duſchnik, 8 Februar. Heut feierte das der Bäckermerſter 
Sen Breſſelſche Ehepaar das Fejt der Goldenen 

ochzeit. 

* Fuehne. 8. Februar. Warum die Muttergottes 
von Lourdes in Filehne ein Standbild hat. Wir 
leſen in der Warſchauer „Unja* : Hier wurde am Ufer der Netze ein 
Standbild der Munergoties don Lourdes errichtet. Die Fileoner pois 
niſchen Bürger dan en der Muitergones von Lourdes die Zuteilung 
der Stadt an Poren. Im Jahre 1919 begab ſich eine Abordnung 
der polniſchen Bürger don tilegne nach Paris und Lour es. um für 
die Sache der Zureilung ihrer Stadt an Polen zu witen. In Lourdes 
gelobten fie, der Muttergottes ein Denkmal zu errichten, wenn Fi⸗ 
lehne Aa Polen kommen würde. Dieſes Gelübde haben ſie nun 
eingelöſt. . i 

* Koſchmin, 8. Februar. Die „Krotoſch. Ztg. berichtet: Bei 
der Verhandlung einer Zivilſache im bieſigen Kreisgericht 
attadıerte der Schuhmacher P. von hier, wie es heißt, 
in einem nervöſen Anfall, den amtıerenbeu Richter und 
die Beamten. Es gelang. den Wütenden unſchädlich zu 
machen, doch hatte er hierbei Nen Gerichisdiener und den Polizei⸗ 
8 empfindlich geſchlagen. Er wurde ins Gefängnis abge⸗ 
uhrt. 
* Rawitſch, 8. Februar. Geſtern beging die Banu» und 
Möbeltiſchlerei von Richard Labitzke am Wilhelmsplatz 
ihr 50 jähriges Beſtehen. 

* Gamier, 8. Februar. Am Donnerstag fand die Ein⸗ 
8 5 des neuen Marktplatzes du den Vikar 
Dr. Spikowski ſtatt. An, der Weihe nahmen der 


y ürgermeiſter 
Scholl, Magistrat und Stadtverordnete und andere Bürger teil. 


Nach der Weiherede verlas der Bürgermeiſter ein Dokument über 
die Errichtung des neuen Marktplatzes, das in zwei Exemplaren 
9 eins im Markthaus, eins im Stadtarchiv, aufbewahrt 
werden wird. Aus dem Dokument ſei u. a. erwähnt, wegen 
Nichtgenügens des alten Marktplatzes und wegen . Lage 
der neue rktplatz an der Warenerpedition errichten wurde. Der 
Platz wurde vom Staate 9 und iſt 20 Morgen groß, Der 
Platz wurde geebnet und ein Wohnhaus für den Kreistierarzt, 
owie eine Reſtauration mit Wohnung für den Pächter gebaut. 
erner wurde ein Iſolierungshaus für Vieh und weine bei 

uche errichlet. Zum Anbinden der Tiere wurden Eiſenſtangen 
angebracht und der ganze Platz mit einem Drahtzaun verſehen. 
Die Geſamtkoſten betragen 50 000 21. 

+ Garne, 7. Februar. Ueber die gewaltſame Ermil- 
fion eines hieſigen Mieters wird der „Raw. Zeitung“ fol⸗ 
endes berichtet: 

Miet s 1 
nerstag, dem B. d. Mts., in leinen geri 


als plötzlich ſeine Wirtsleute mit einer 
Perſonen in ſeine nung ei 


dieſe zum Teil unter- u letzten 
ihm verblie npfer ein uns 
chuldiges Jahrk lauben und aus warmen 
i ` ſetzten die Wirtsleute ihre 

eters Wohnung und dem 

Reſt ſeiner zur Wehr, 
mußte jedoch nun an die 


ſchutzbietenden Staats⸗ und die Ein⸗ 
inge zu vertreiben. 
die — 1 rn 
rechende Arbeitöir nicht aufzutrei⸗ 
waren. ee der uns 1 Vorgang. 5 6 
etzt muß noch werden, da die Wirtsleute das Grundſtück im 
mber v. Sa käuflich erwarben und ohne formelle Kündigung 
en 


i ben, andere Wo 
een e a t iee Cepen ei DA béi Berrichenben Behe 


mae wohl aus ihr geworden war? Hund aus dem nieder-“ 
— er ne Hitzi . ſchaute durchs Guckloch 
u i 

1 Da hatte er den Heinrich, dieſen Kujon! Natürlich; 
hal | er ſaß in feinem Privatlontor, hatte abgeriegelt und knutſchte 
die Stenotypiſtin ab. L 3 a 
* „ 1 in die Nl 0 * 


Heinrichs Büro. 
Da ſteckte Petrus den Kopf herein und fragte: „Was war 


Guſtav erwiderte: „Mir verſehentlich einer entſchlüpft!“ 

„Ja, aber — —," u irud. „Du darfit nicht bei 
ee donnern! Außer der Tour! Wo fol das hin⸗ 
ihren 

„Wenn doch dieſes Scheuſal feine Frau betrügt!” verteidigte 
ſich Guſtav. ; 

„Einerlei,“ fagte Petrus. „Wollte man bei jeder Stenotypiſtin, 
die 3 wird, die Donnermaſchine in Aktion 8 en, 
Bel man leine ruhige Minute mehr erleben. Wegen folder 

ppalien wird bei uns nicht gedonnert. Merk dir das!“ 

Guſtab brummte etwas — und wendete ſich wiederum 

ndig zu machen. 

Hal Das ſittenloſe Geſchöpf. Da fak fie beim Friſeur, der 
ihren Sion, Kopf auf ip e umfärbte, und ae dabei 
Zigaretten! j 

Guftav war außerſtande, an fid zu halten. Er ſchmiß einen 

iten, weni de Par Donner a S — . dem 

riſeurſalon, dat ie Parfümflaſchen wackelten. 

Da ſteckte Petrus abermals das pt herein und fragte: 
„Du bijt wohl mejdu geworden? Eben hab ich dirs verbolen, 
und ij donnerſt du on wieder? Du bekommſt einen Eintrag 
ins ſſenbuch!“ 

„Ueberzeugen Sie fid) bitte ſelber von dem Sauſtall, der da 
in meiner Familie vor fth geht!“ ſchimpfte Guſtav und job den 
Heiligen Peter ans Guckloch. à : 

„Beſter Herr Hitzinger,“ antwortete Petrus, „über Privat⸗ 
Ey pre find wir himmelhoch erhaben. . el Mal, ſo⸗ 

e eigenmächtig handeln, wird hnen das nern ent⸗ 
zogen. Ba ie 

Gujtav ſchloß die Klappe des Gucklochs und muckſchte. 

Etliche Wochen ſpäter, als von den Meteorologen in Green⸗ 
wich, in Nauen und auf der Zugſpitze leichte Niederſchläge pro⸗ 

it worden waren, iligte er ſich voller Ingrimm an den 

kenbrüchen und donnerte, was das Zeug hiel 

Hernach herrſchte wieder ein Weilchen Ruhe, und Guſtav 
innierte nach — über dieſes und jenes und insbeſondere über 

mma, über die arme arme Emma, die vom Satan im eigenen 
Saft 1 wurde und ſicherlich die nämliche Sehnſucht nach 
ihm empfand wie er nach ihr. 

Und Guſtab dachte ein wirklich vorzügliches Mittel aus, mit 
Emma in direkte Verbindung zu treten. find zwar: durch draht» 
loje Telegraphie, durch Donner⸗Morſezeichen. 


ſchritten die Wirtsleute zu dem 8 

bleibt da das Mieterſchutzgeſez 7 

ein Stück Papier, mit Druck, doch ohne | 

* Schrimm, 8. Februar. 

mollerei ſoll laut Beſchluß | 

verſammlung vom 26. v. Mts. ligurdier! werden. 
Aus der Wofewodſchaft Pommerellen. 


nungsmangel nicht 


Die hieſige Genoſſenſcha 
der außerordentlichen Gen 


Bottich. Auf die 
uiter herbei und z 


Feine genau beobachten. und g 
verſchiedene Kop ſtötze erbielt, 
Fluge kaum erweyten konnte, 
Vorſtadt hinweg ſchließlich ge 
Leiber war es nicht möglich feſtzuſtellen wie der Kan 
ntereffant war es aber zu ſehen, wie die Krähen in der Bi. 
ſolgung ihres Zeindes nicht nachlietzen, um ihn in ihre Gewalt # 


Aus dem Herichtsſaal. 


Der Gaſtwirt Stefan Ole nice 
ein Vergnügen n 
Bürgernkeiſters 4 
uf das Geſetzwib ri 
b O. den Bürgermeiſter na 
Wegen Beleidigung verurten 
Zloty und Veröffentlichung in 8 


* Poſen, 6. Februar. ) 
aus Neutomiſchel veranſtaltete im Mai 1924 
gen den Anordnungen de 


ſeines Tuns aufmerkſam, 
mit Koſenamen belegte. 
das Gericht O. zu 300 


Die Stafkammer verurteilte 
Vaier von vier Kindern u 
der Umſtände wegen Heirats 
naten Gefängnis. 

der frühere Magiſtrat 
a Neuftadt zu zwei Monaten Gefängnis 
Idſtrafe verurteilt. 


+ Graudenz, 7. Februar. 
teilte den Briefträger Antoni 
Entwendun 
briefen mit 
Monaten Gefängnis. 

„ Graudenz, 8. Februar. Vor der Strafkammer hatt 
18 Arbeiter zu verantworten, die wegen © 
blutiger Straßenunruhen gelegenali 
bahnerſtreilks im Juni v. Js. an 


ange ten 
Jan f 1. 


rer Chojnicki und dem 
m fie, um eine Niederlegung der 
Stöcken ſchlugen; weiter ſollen ſie ſich an 
beteiligt, den Beamten Widerſtand 
ſter Tatulinski, der einen 
Ueberfall verübt haben. Das Urteil lautete $ 
Henfler auf neu [ 
f vier und W 


billigte das Gericht eine 
übrigen 13 Angeklagten 


* Bromberg, 8. 


sbeamte Stanislas 


zweite í 
Fandrejewski von hier 67H 
riebenen und 


on 18 eingeſ f 
ifanijhem Gelde zu ne 


tidem und ameri 


5 11, Bronislaw Kaſpr 
i und Franciſzek Swierczynsli wur 

onen Gewalttaten, 
fner Laſzeweski Tu 


Polizeiwachtme 


adarzynski auf neun, a 
ü nf, Kaſprzycki au 


hett und Billigeh 


Und um Emmas Aufmerkſamkeit zu erregen, flocht er 

nächſtfälligen Gewitter diskret ihren holden in: kurt 
lang, lang — lang, lang — kurz, la 
n dem Mords radau feineswegs auf, doch leider 
ſich Guſtav, als das Gewitter lärgit abgeb 
reißen, der Gattin herzliche Grü 
nnern, und war gerade 
da trat Petrus ein und überreichte Herrn 9 
mit dem Poſtſcriptum, daß 
oſe Entlaſſung Platz greife. 


ſen worden wat, 


tliche Kündigun 

ringſten Nebengeräuſch 
Guſtav ſtand wie verdonnert. 

„fragte er, „wenn ichs 

= und klanglos abgeſchoben. 


erwiderte Petrus ſchroff 


Was hatte Petrus 
5 Dre 8 ſurrie ſein Sinne 
igkei er drum n, an 
Buſen zu finten! rn 
Guſtav Hitzings Plan ftand feft. Sobald Petrus — 
geſchehen mußte — inkognito zur E 
würde ein Donnergetö ' 
Und die Gelegenheit 
mein heiteren Tage trat 
hinunterwärts. 
e und infzenierte eine 
ſetzte er ein und b 
um ins prächtigſte d 


„In die Hölle, mein Lieber!“ 
kehrte ihm den heiligen Rücken. 

Guſtav pfiff fih eins. 
öle? Bravo, bravi 


ich dem Rechten zu ſchauen, 
wie noch keins ſtattgefunden hatte! 
r bald. An einem u 
eiſe an und verſchwa 
Guſtav befann 


alsdann ein dramatiſches Crescendo, 
(„Emma, Emma“) überzuleiten. e 
Da trat Petrus herein, deſſen irdiſche Reiſe ein Scheinmaf 
weſen war, dieweil er den pflichivergefjenen Guſtav 


A arr!” kündete er voll pathetiſchen Bornes, 
dir fo töricht die Ewigkeit verj en 
der Erkenntnis auf, 
wahren Glückſeligkeit verhilft? So 
aus deinem läppiſchen Verhalten u 
Im Himmel ift fein Raum für dich und deinesgleichen! 
he Guſtav ſichs verſah, ſauſte er in mächti 

e, plumpſte in einen tiefen, tiefen Schacht und taig 
der Hölle, wo ihn der Teufel mit einem altfränkiſchen 
kratzfuß empfing: „Grüß Gott, Herr Hitzinger; treten 
Frau Gemahlin erwartet Sie bereits!“ 

Die Geſchichte iſt noch nicht aus. 
Denn der Herrgott erfuhr natürlich von dem Tric 
fehe gerührt darüber, daß die Strafverſetzung zur Hölle a 
roße Liebe zurückzuführen war. r 
Fegefeuer und nahm es zu fih in die himmliſche 
und hin und wieder dürfen die beiden — als Extragra 
den Maſchinenraum betreten, Herrn 
kungsſtälte und wenns an wunderſchönen Tagen in 
leiſe grollt und bummert: das ijt Guſtav. 


— emenn 


Raffteſt du dich mn 


ehe denn die Ronie 
läutere dich im 


Hitzingers ehem ig 


Handelszeitun 


Devisen im Januar 1927. 


Gold- 

Be Dollar Engl. Pfund | Reichsmark Schw. Frank. Danz. Guld. Oesterr. Sch. } Tsch. Krone złoty 
i 9 | 9 1) 2) 3) 2) 1) 2 8) 2) 1) 2) b 2) 9 

k reren Neo- Iwarsch, London] Warsch | Berlin J Warsch. | Zürich ] Warsch. | Danzig | Warsch. wien Versch.] Prag 

4 300 | 5.51 | 43.77 43.50 14.57 1.1366 

5 00 8.5, 1 43.78 | 43.50} 214.49 1.7366 
7 "0118.51 J 43.78 43.50 -14.23 1 1368 
. 9.00 | 8.51 J 43.77 43.50 214.06 1.7366 
10. „00 | 8,51 | 43.78 43.5 J 214.17 1.7366 
i "OC | 8.51 1 43.77 43.50 14.16 1.7366 
00 | 8.70 $ 43.77 | 43.50 1 214.12 1.7366 

OC | 3,70 1 43.77 43.50 213.89 1.7366 

9.00 | 8,70 477 43.50 213.90 1,7366 

3.00 | 8.70 143.78 | 43.5: | 214.23 1.7366 

.00 | 3.70 143.78 | 43.50 -14.13 1.7366 

«00 | 8,70 143.78 | 43. 0 -13.96 1.7366 

00 | 8.70 1 43.78 | 4350| 213 98 1.7366 

3.00 | 8.51 143.78 | 43.50 f 213.94 1.7356 

»00 | 8.51 | 43.78 | 43.50] 213.99 1.7356 

8.00 | 8.70 343.78 | 43.50 213.83 1.7366 

300 | 8..1 143.78 | 43.50 213.81 1.7366 

8.98 | 8.:1 f 43.68 43.50 213.32 1 7366 

8.97 | 870 | 43.61 | 43.50] 213 02 1.7347 

8.97 | 8.70 143.58 | 43.50 | 212 98 1.7327 

8.97 | 8,70 43 5843.5 212.93 ? 1.7308 

8.97 | 8.51 f 43.56 | 43.5 | 212 81 8 1.7308 

. 8.70 | 4348 | 43,50] 212.44 0 1.7308 

8.70 5 43.48 | 43.50 212.47 211 64 1.7308 


121.03 | 126.99 | 26.69 | 26.66 | 1.7354 


174.36 


2) Parität des Mittelkurses für Auszahiung Warschau an der betreffenden Börse; 
4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung 


Ri A 3 
` "anzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldzioty gteith % Gramm Feingold. 


8.61 143.72 | 43.50] 213.72 | 213.92 | 173.62 | 172.69 | 174.40 


I) Mittelkurs der Warschauer Börse; 
t über den Mittelkurs für Auszahlung London an der Warschauer Börse; 


; 2 Erechne 


. 

u Handelsnachrichten. 
a der "sgerichte an den Warenbörsen. Das Handelsministerium hat 
ben hängen nung aus dem Jahre 1924, die den Verkehr auf den 
ein Schiegen. selt, eine Novelle ausgearbeitet, die sich besonders mit 
den . Weilecumchtan an den Warenbörsen befasst. Der Entwurf sicht 
Sehne änschen d. des Tätigkeitsbereiches der Schiedsgerichte vor, die 
elle en des Handels, der seit langem eine sachverständige und 
onmehtsburkeit und sofortige Urteilsvollstreckung forderte, 
nd mt. Der Entwurf wird bereits in den nächsten Tagen 
Die m Ministerieller Beratungen sein. 

l fest sche Zahlungsbilanz im Jahre 1926. Wie der „Kurier 


zwar ‚stellt, war die polnische Zahl ilanz im Jahre 1926 aktiv, 
T men uit 370,3 Millionen I : 


Forderungen merklich erhöht bei Preisaufschlägen um 2.50 bis 3 Mark.. 
Gerste blieb bei mässigen Offerten ruhig. Hafer fehlte nicht am 
Markte, doch waren die hohen Forderungen nicht das Mittel, irgend- 
welche Geschäfte zum Abschluss kommen zu lassen. Im Mehl- 
handel blieb das Geschäft bei vorsichtiger Kauflust still. 

Chicago, 7. Februar. Notierungen in Cents für 1 bushel: Termin- 
preise: Weizen, Mai 141.25, Juli 134.25, September 131.875, Mais, Mai 
81.25, Juli 84.50, September 86.625, Hafer, Mai 47, Juli 47.25, Septeinber 
46, Roggen, Mai 107.375, Juli 104, September 99. Preise loko: Weizen 
Nr. 2 Redwniter 137, Hardwinter 141.125, Hardwinter III. 136, Mais, 
gelb, Nr. 2 77.25, weisser Nr. 2 78.50, Roggen Nr. 2 106.50, Gerste 
Malting 63—81. s 

Metalle. Warschau, 8. Februar. Das Handelshaus A. Gepner notiert 
folgende Richtpreise in zt für 1 kg: Bankazinn 15, Hüttenblei 1.45, Zink 
1.53, Antimon 3.50, Aluminium 6.00, Zinkblech 1.72, Kupferblech 4.50, 
Messingblech 3.704. 20. 

Berlin, 8. Februar. Preise in R.-M. für 1 kg: Elektrolytkupfer, so- 
fortige Lieferung, Cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 
122 (schwächer), Remelted-Plattenzink von üblicher Handelsbeschafien- 
— W ASE Original-Hüttenaluminium 98—99 Prozent 2.10—2.14. 

einnicke 
Silber ca. 0.900 in Barren 82—83 R.-M. pro kg, Gold im Freihandel 
2.80— 2.82 pro Gramm, Platin im Freihandel 13—13.50 pro Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 8. Februar. Amtliche Notlerungen in Cents 
für 1 ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf: Amerik. Baumwolle loko 
15.27, März 14.80—14.75, Mai 15.01—14.97, Juli 15.24—15.22, Oktober 
15.43—15.41, Dezember 15.56-15.54, Januar 1928 15.61—15.57. Die 
Tendenz ist fest. 

Kolonlalwaren. Neuyork, 7. Februar. Schlussbörse in Cents für 
1 w: Kaffee Rio Nr. 7 loko 16, März 14.37, Mai 13.73, Juli 13:01, Sep- 
ne 12.31, Dezember 11.96, Santos Nr. 4 loko 18. Die Tendenz 
st fest. 


Berliner Viehmarkt vom 9. Februar 1927. 
Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1208 Rinder (darunter 213 Ochsen, 293 Zullen, 702 
Kühe und Färsen), 2200 Kälber, 4476 Schafe, 10072 Schweine. 
Ziegen, — Ferkel, 935 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd, 
3 Lebendgewicht in Goldpfennigen. 
Rinder: 


I 


clue 
t serak 


zu Zahlungsbilanz stellt sich 
uhr von J der Mandelsbilanz zuzü der Bilanz der Ein- und 
delsbilang; Jen papieren, Edelmetallen 


sw. Wie bekannt, war diè 
% der an a Jahre 1926 mit 410,3 Millionen Goldzłoty aktiv. Die 
untsbllan⸗ eren Werte aber mit 40 Millionen Goldzioty passiv. Die 
in, w Polens wird auch in den nächsten Jahren nur dann 
Wenig N17 die Ausfuhr der Waren die Einfuhr Übersteigen wird, 
7 85 chten bestehen, dass polnisches Kapital in absehbarer 
2. investiert werden kann. Eine grosse Bedeutung für 
scharlungsbilanz kann die Entwicklung des Transıtverkehrs 
x en Waren durch Polen haben. 
Ussej qng des Diskontsatzes der Belgischen National-Bank. 


von 6 Februar. (R.) Die Belgische National-Bank hat den 
Bong von 


auf 6 Prozent und den Satz für Vorschüsse auf öffent- 
8 8 auf 7.50 Prozent herabgesetzt. 
ch 7 rumänischer Ausfuhrzölle für landwirtschaftliche Pro- 
om 1. Fel Beschlüssen der zuständigen Instanzen ist mit Wir- 
Zölle für er eine wesentliche Ermässigung der rumänischen 
irzölle nt dendwirtschaftliche Produkte eingetreten. Die neuen 
wen 3 wie folgt, festgesetzt: Für Getreide, Gemüse, 
deni betr einheitlicher Zoll von 5000 Lei je Waggon. Für 
2000 Lei ſe 8 der Ausiuhrzoll/4000 Lei le Waggon, für Gross- 
Äst mit Wistück. Schweine 300 Lei, Schafe 100 Lei je Stück. 
Proze irkung vom 23. Januar der Ausfuhrzoll für Talg, der 
rans Orden. ad valorem betrug, auf 100 Lei je Waggon fest- 


Der Raa And das Washingtoner Achtstundenta 
g-Abkommen. (W. 
Andelsausschuss des Senats hat einen Bericht des französi- 


enta Abees Fallieres über die Ratifikation des Washingtoner Ochsen a) vollfi. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) 58—60 
baer —— entgegengenommen. Bemerkenswerter weise] b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von 
Gen mar dann n Beschluss gefasst, den Text des Arbeitszeit. 4-7 Jahren . er rr ee 53—56 
e Ratifikation varatifizieren, wenn auch Deutschland und Enz- e) junge fleisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete... 48—50 
— , d) mäßig genährte junge und gut genährte ältere..... 40—45 
È Märkte. Br i vei: ng paden Eene ee pee 1 
os vo 1 re sten a wer 292535233 — 
en. g. Februar. Amtliche Notierungen für o mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 50—52 
33 9 gering gen tte „6 — 
50 4080] Seldendeeleken - 33.907 50] Kühe a) jüngere vollfieisch. höchsten Schlachtwertes. ... 46-50 
605470 71.50—74 50 Peluschken a 7 3 32.00—34.í 0 b) sonstige volifleischige oder ausgemästete 233 * 38—44 
00 900 57.75 Ser adella n 22.50—24.50 wi e p e ee eee 23 
— * 85 20608 1 e. „ * 2 TCC u 
Prima . 88.50 — 36.50 e 8 a) vollfleischige ausge màste te höchst. Schlachtwertes. 58-60 
2 Roggenklele . . 26.7527. 75 b) volifleischi } 5255 
3 > 78 30.2% Fabrikkartoffeln 16% 7.20 c) fleisc -89gyꝑyͥgB—wyI—Ubh 333333 40 —48 
N 8 Vito 88 00 x Tendenz; ruhig. nige renne. De 
toriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. C .........n....0:00.% 


i Kälber? 

a) Doppellender feinster Mast „„. „„ 
b) feinste Mastkälber nn nn nn nn 2er PREV 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälbeer 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber “...........u.n.n.©.s 
e) geringe Saugkälber E A TAT N A 


Korn Februar, N 
tizen Ongre otierungen für 100 kg franko Verlade- 
a r e 00 800 erste 644 gl. (109) 36.10, Roggenkleie 26.00, 
N notie d, ringer Umsatz bei ruhiger Tendenz. 
2. 0 ie ſand wirtschaftliche Genossenschaft Rol- 
erste ladestation: Roggen 39—41, Weizen 50 


1 0 Viktorigerbsen Braugerste 35—37, Hafer 30—32, Peld- 


1 Die Tender 50-90, Senf „ Peluschkeu 33—36, chafe: 

100 kg Mehi: Ka ist ruhig. Die Rosanowski-Dampfmühle | a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 

God 6öproz, Romsermehl 94, Weizenmehl 0000 74, Lore. I. Weidemast zunununnonnscnsnensssenennnne — 
oersnmehl $9, Roggenschrot 49, gemischter 00 


50—56 
40—48 
30—38 


Februar. 


burg, Notierungen für Auslandsgetreide in holl.|a) Pettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht . . . 


1. 100 k 


wine Marz 79 K k Weizen Manitoba I. Febr. 16.35, I. 16.05, | b) volifl, Schweine von 240—300 Pid. Lebengewicht . 71—72 
ah ter II. el 4, April 13.90, Barusso März 13.75, April | e 200-240 „ > 69-71 
eg a. 15.25, Amber Dorum Februar 16.75, ) 2 * 160 —200 n 57-68 
12 Hats 10.65. Be Dung russische Gerste Februar—März|e) „ = ” 120-160 „ a 63-66 
1 sudruseiss pen Western Rye I. schwimmend 12.90. 25 * ” * » . — 
D 5 „ unter 120 „ 7 ï 


g) Sauen 2 63-65 
Marktverlauf: bei Rindern und Schafen ziemlich glatt, bei 
und Schweinen glatt. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 9. Februar. 
Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.99 Danzig 8.92. 

Reichsmark: Warschau 212.62, Berlin 212.99. 

Danz. Gulden: Warschau 172.69, Danzig 172.15, 

Goldzloty: 1.7269 21. 

Ostdevisen. Berlin, 9. Febr. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 4683-4707, Große Polen 46.76—47.24 
Kleine Polen 46.61 47.09. 100 Rmk 212 45 213.54 

Der Ztoty am 8. Februar 1927. Neuyork 11.50, Prag 376, Riga 64, 


Berz 8.48, schwimmend 13, Mais La Plata loko 
N u 25. Leinsamen La Plata Februar 


ebruar, m, 
20% Mai kg, in Golde Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
Torten d. = Tendenz ney Weizeu: märk. 266—270, März 291 . 
ie * 250. 7 : märk. 247—250, März 281. 
8 N ans fest. (Die gestrige Notiz für 
on, utter t y 259—-259.5—258.5.) Gerste: Sommer- 
202 atergerste 194—207. Tendenz ruhig. 
8, Juli 215. Tendenz etwas) fester. f 
Weizenkiei Weizenmehl: 35.25—37.25. Roggen- 
-Kleine $ 15.5. Noggenklele: 15.10—15.25. 
a Speiseerbsen; 33—36. Futtererbsen: 
ken: 2424.50. Blaue Lupinen: 
Seradella: 26--29. Rapskuchen: 
Trockenschnitzel:  11.35—11.70. 


60. 
bruar. (R.) In Uebereinstim- 
für die Auslandsmärkte sind auch 
en unser anette den blieb das Inlands- 
rändert schwach. Im März- 
Lepreise in ungenachfrage bei geringem Angebot, 
fester ds 3 Mark gewannen. Auch die 

Ve orden. Im Zeitgeschäit waren die 


21 u, 9. 
gungen 
für erhöht. 

2075, Czernowitz 2100. 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


g des Posener Tageblatts. 


98—99 Prozent 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.25—1.30. | Puls 


London 43.50, Budapest in Noten 63.40—64.90, Mailand 264, Bukarest 


Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 


Donnerstag, 10. Februar 1927, 


TEE TOPES EEE TV O OSN 


Posener Börse. 


072220. 9. 2. 8. 2. 
3% und 4% Posener Bk. Zlemian (1000 M. — 2.25 
Vorkrieessfandbr 62.00 52.00 | Brow. Krotoszyhski 
4% Posen. Prov -Obl. TEE ee AO — 
m deutsch. Stempel — 75.00 |C. Hartwig (50 zt.) 24.00 — 
4% Posn Prov.-Obl. lorztt.-Vikt. (50 zł.) 30.50 30.00 
mit poln. Stempe: 5.00 — 30.00 — 
8%, doi. isty Loan. Dr. R May (1000 ik.» 
Ziem. Kredvt...... 7.70 7.70 62.00 61.00 
7.75 7.80 — 61.50 
60% listy zbo2. Pozn. Miyny i Tart. Wagr. 
Ziemstwa Kredyt.. 24,50 23.75 (1000 ME) e... — 15.0 
24.75 — |Pozn. Sp. Drzewna 
5% Poż. konwers. — 0541 1000 M..... 2 058 
Bk. Kw. Pot. (1000 Ml. 5.50 5.56 Tri (1000 Mk.) ..... — 22.0 
5.30 — [Ona (12 zt W — 10.00 
Bk. Przemysłowców Wytworn. Zhemiczna 
(1000 Mk.). 1.10 1.10] 1000 Mk.) — 0.65 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. jed. Browary Grodz. 
(1000 Mk.) . . 10.50 — (1000 Mk.) 1.20 — 
A 10.25 — Tendenz: anhaltend. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 9. 2. ] 8 2. 9.2. 
Amsterdam — 1358809 aris. ] 35.20 35.25 
selin t) ...| — „)) er ey 
London 43.51] 13.50 Vien 125.43] 126.45 
Neuyor ag 8.95} 8.954 rien 171.50) 112.50 


) über London errechnet. 

Tendenz: Paris und Wien etwas schwächer, Itallen fest, 
Rest anhaltend. 

Effekten: 9. 2. 9. 2. 9. 2. 8. 2. 
80% C, P. Konwers. 99.50 — W. T. F. Cukru s.s. 4.20 3.95 
50% * 58.50 — Firley . eee 37.50 36.50 
3% Poż. Dolar .. 84.00 = Lazy .......u.u..... 0.20 0.18 
10% Pos. Kolej.S.1 101.50 — f| Wysoka s.ssssssso 470 4.70 
Bank Pois ki (o. Kup. 114.25 108 50 | Irzewo o — 
Bank Dysk. ... . . 12.75 12.50 W. T. K. Wegiel . . 89.50 85.00 
B. Hand. W. . ae 4.60 4.40 Pol. Nafta FF ur; 
Bank Kred . — bol. Prem. Natte. — — 
Bank Matopols ki ... — EER Nobel eee 3.15 2.85 
Bank Przem. Polski * = Cegielski v........> 22.40 21.75 
Bank Przem. Warsz. — — iter . 3.10 2.75 
Polski Bk. Hdl. Pozn. — — Lilpopp 20.65 19.25 
Bank Prem. Lwów. — — [ Modrze W. .. . . 6.50 6.35 
Bank Powsz. Kred. — — [Nor blin . 108.00 104. 00 
Bank Tow. Spöldz,.. — — lortwein * — — 
Bank Wilens ci. — — i e. 14.25 14.00 
Bk. Zachodni 2.65 2.30 Parowozy —u— 9 EEEI 0.73 0.70 
Bank Z. Kred. s... STR: * Pocisk „35226 „„ „6 „6 2.10 1.90 
Bk. Zjed. Z. Polsk. 1.60 1.70 Rohn 56565˙ „644 51 
Bank Zw. Sp. Zar. 10.50 9.25 | Rud zi .... 1.48 141 
Bank Zw. Ziemian Be er Unja sosssesneses®e p= 2 
Cerata ............ 7” o, Ursus. „ „„ 60 1.75 1.62 
Sole Potas “on... 7” aio Wulkan 0. Keese ge or! 
Orodzisfe . — |Zieleniewski....... 16.25 15.60 
Kijewski ooooesenee — 0.25} Zjedn. Maszynye«» — — 

S eee er 
Spieg..oosonscäne. 57.00 — Plotno . 6 — N 
Strem. ».u....„..... m. — Zawiercie „..„.„..... 19.75 18.70 
Wildt.. „66 26 n 0.06 Zyrardöw ......... 13,60 13.00 

Elektr. w Dabr... — 31.00 Bork... . . 1.60 1 
Elektryczność ..... 75.09 63.50 Jablkowsc 77. . 0.17 0.15 
Pol. Tow. Elektr. 0.20 0.16 | Syndykat .. 190 — 
Starachowice eese 2.66 2.52 T ine -= — 
Brown Boveri. — — Haberbusz .. . . . 90.00 89.00 
Zgierz —]]]:W—2ꝓ * 2.00 2.07, Her bataa «„ — 2 
Siła Światło . .. 72.00 58.00 | Spirytus . .. 2.50 2.30 
Chodorow w) 107.00 — gluga —— 0.20 — 

—— ... 0.40 039 Aajewskı w........ —— — 
1.90 1.70 dirko W 
Gostawice .. 46.00 43.00 | Mynotwer nia. m 
Michaiow .......0.s 0.29 oma. esass 2 
OStroW I1 eee. — Pusteln. 78.00 
ven denz: sehr fest. 
Danziger Börse. 
Devisen] 9. 2. J 8. 2. 9. 2. BEN... 
üeld Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
London J 25.195 | 25.19 [Berlin. }122.975[123.279|122.971}123.279 
Neuyorbl — 15.1775 | Warschau] 58.02 | 58.16 | 58.10 58.25 
— 5.1900 
Noten: 
London — — Berlin — — 1122.993]123.304 
Neuyor: — — Polen . 58.02 | 58.16 | 58.10 J 58.25 
Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) | 9.2. |8. 2. | Devisen (Geldk.) [ 9. 2. | 8. 2. 
„„ 20. 20.438 Kopenhagen ..... 112.31/ 112.30 
Neuyork “...... 4.214514.2145 | Oslo 108.34 108.36 
Rio de J u. | 0.497] 3.498 | Paris 16,560 16.56 
..... 168.57 158.49 Prag ETTI 12.47 12.475 
Brüssel 100Belga 58.60158.605 | Scnweiz. z 81.03| 81.03 
D EEEE 1000» 81.11 81.11 B ien st... 3.047 3.043 
He 10.598 10.598 | Stockuolm .. |11242| 12.43 
Itallen „ | 17.98117.965 | Budapest (100 P.) | 73.67] 73.67 
Jugoslawien. ... 1.397 | Wien 39.39 59.39 
8.2. 9.2 18.2. 
0.905 0.88 75 Farbenindustrie. | 327 | 327 
108 jOberschl. Koks . 150 | 150.5 
— Rede! — 114% 
Haag a 171 8. El) 175 ½ 
Nordd. Lloyd . . 1554 | Bergmann . . 194 | 19 
Ber!. Handelsges. 294 Schuckert 189 187 
Comm. u. Privatb. 218: [Siemens Halske. 224 225%, 
297 f Linke Hofimann 97 ½ 98 
203 Adler- Werke 135,5 134% 
194 Daimler 1075 105% 
190 [Gebr. Körting. . f 115 115 
188.5 Motoren Deutz 92 913, 
195% | Orenstein&Koppel | 147% 147%; 
225 [Deutsche Kabelw. | 138 | 140 . 
214. į Deutsch. Eisenh. . | 113%,] 11215 
30.3 | Metallbank . . 177.5 173% 
— Istettiner Vulkan | ı074,] 105,5 
191% | Deutsche Wolle 65 66 
104%, | Sobles. Textil! 9474] 92% 
-136:5 | Feldmühle Pap. | 241 | 237: 
141  justwerke . . . 319 | 305 
— [Conti Kautschuk | 124,5 | 133 
167 Sarotti I 34.5 226 
157 Senulth. P. 356 342 
150 %½ } Deutsch. Erdö! 13.51 08 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 9. Februar mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.89 21, Devisen 8.93 zł, 1 engl. Pfund 43.30 zł, 100 
schweizer Frank 171.73 zł, 100 franz. Frank 35.03 zł, 100 Reichsmark 
211.18 zt und 100 Danziger Gulden 171.84 zł. 
Börsenanlangsstimmungsbild. Berlin, 9. Februar. (R.) Unter 
Bevorzugung von Bank- und Montanwerten setzt die Börse in fester 
Haltung ein. Das Geschäft ist verhältnismässig lebhaft bei Kursbesse- 
rungen von durchschnittlich 2 bis 4 Prozent. Kohlenaktien teilweise 
bis 7 Prozent, Hansa 6— Prozent, Spritaktien 5 bis 6— Prozent und 
Darmstädter und Deutsche Bank 6 Prozent höher. Tendenz fest. 


5 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Die Welt-Weizenernte. 


Die Lage am Welt-Weizenmarkt im abgelaufenen Jahre wurde 
durch beständige Schwankungen in den offiziellen Ernteschätzungen 
der hauptsächlichen Getreide-Erzengungsländer charakterisiert, weiter- 
hin durch Zolltarif-Revisionen in verschiedenen Ländern, durch Schwan- 
kungen der Preisgestaltung und schliesslich durch eine Fülle von un- 
erfüllt gebliebenen Hofinungen und Prophezeiungen. Zu Anfang des 
Getreidejahres waren die Aussichten in Europa und in den übrigen 
Erzeugungs-Gebieten durchaus günstig. Die offiziellen ‚Schätzungen in 
Nordamerika wurden jedoch später ermässigt, wie es jetzt scheint, in 
einem zu starken Masse. Im südlichen Erdteil waren die australischen 
Ernteaussichten schlecht, und zwar infolge der Trockenheit; aber in 
Argentinien wurde eine Rekord-Oberfläche bebaut, und dieser Umstand 
gab zu hohen Schätzungen Anlass. Wie sich dann letzten Endes heraus- 
stellte, war die Welt-Weizenernte der Saison 1925-26 trotz mancher 
Rückschläge die grösste seit. dem Kriegsschluss. 

Die Qualität der Ernte liess jedoch in manchen Erzeugungsländern 
zu wünschen übrig. Der kanadische Weizen war fast durchweg in 
der Qualität geringwertig. Das gleiche gilt vom argentinischen Weizen 
in noch verstärktem Masse, und die Ernteschätzungen, die von 280 
Millionen bushel auf 190 Millionen ermässigt werden mussten, ver- 
ringerten sich noch um weitere 20 Millionen bushel derartig gering- 
wertigen Korns, das schlechterdings unvermahlbar war. In Frankreich 
und den Donauländern war die Qualität des Weizens ebenfalls unzu- 
länglich. Es zeigt sich überhaupt, dass die Qualität bei der Preis- 
bildung und dem Verbrauch eine viel ausschlaggebendere Rolle. in 
diesem Jahre gespielt hat, als die mengenmässigen Faktoren. 

Der Verbrauch an Weizen in den meisten Getreide einführenden 
Ländern war grösser als im Vorjahre. Eine Ausnahme bildete nur 
England infolge seines. Kohlenstreiks und der damit verbundenen Ver- 
armung der Bevölkerung. Die internationalen Verschifiungen von 
Weizen und Weizenmehl verringerten sich von 715 Millionen bushel 
im Vorjahre auf 667 Millionen, und der Gesamt-Nettoexport der Welt 
sank von 754 Millionen bushel auf 648 Millionen. Einen aussergewöhn- 
lich starken Anteil, an den Getreideverschiffungen — den grössten seit 
des Krieges überhaupt — hatten Deutschland, Polen, Russ- 
land und die Donauländer. 

In der letzten Saison sind die börsenmässigen Handelsbedingungen 
bessere gewesen, so zum. Beispiel in Vancouver. Der Terminhandel 
wurde weiterhin ausgebaut in Mailand, Rotterdam und Neuyork, wo 
die Neuyorker Produktenbörse eine Terminnotiz für amerikanischen und 
kanadischen Weizen, lieferbar in Buffalo, einrichtete. Vom Gesichts- 
punkte des Getreidehandels aus hat der kanadische Weizenpool auf 


Wellervorausſage für Donnerstag, 10. Februar. 


= Berlin, 9. Februar. Trocken und meiſt heiler nachts 
wieder kalt. Tagestemperaturen unter Null. 


r ——ůp— j —jꝙ—ꝙ 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder frage ift ein Briefumſchlag mit Freimar te zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—17 Uhr 


J. L. in G. In der Auskunft in Nr. 31 muß es unter 
Frage 8 heißen: „Sie ſind zur Stellung eines ſolchen Antrages ver⸗ 
pflichtet“ uſw. 

B. L. in B. Immer und immer wieder: Anfragen, denen kein 
Briefumſchlag mit Freimarke beiligt, werden von uns nicht beant- 
wortet. 

H. Gl. 1913. 1. Da die Aufwertung nicht ausdrücklich auf 
Goldztoty erfolgte, müſſen Sie mit der Auszahlung in Papierzloty 
einverſtanden ſein. 2. Auf eine derartige Löſchung „mit Vorbehalt“ 
gehen die Gerichte nicht ein. 3. Sie können zur Löſchung ohne Vor⸗ 
behalt gezwungen werden. 

P. L. hier. Der Hauswirt war unter keinen Umſtänden be⸗ 
rechtigt, für die Abtretung eines kellerartigen Raumes, der erſt 

um größten Teil auf Koſten des Mieters in einen knapp bewohn⸗ 

ren Raum umgewandelt wurde, einen Abſtand zu fordern. 
Vermietete er den Raum als Wohnung, ſo mußte dieſe mit einem 
Ofen, mit Scheiben und Schlöſſern uſw. ausgeſtattet ſein. Da 
Sie das alles auf Ihre Koſten haben anfertigen laſſen, wird er 
wohl an dieſen Koſten ſich beteiligen müſſen. 


Wolhuniſche Nothilfe. 


Grundbeſitzer Peſchke, Czaganiee 5.00 Ztoty 
Vortrag aus N 1187.60 


1192 60 Zloty 

Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Boftfihed- 
konto Nr. 200 283 Poznań einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Empfehlen folgende Fachliteratur über Hunde. Sogleich lieferbar : 
Grünbauer, Die Dachs bracke (kynolog. jagdl. Sindien) 2 Goldmark 
Jungtlaus, Der kl. Münſterl. Vorſtehhund 3 Goldmark. v. Ereng, 
Die Drefiur des Hundes, geb. 6 Golbm. Gerding, Schweißhund, geb. 
4 Goldm. Frieß., Der deutſche Wachtelhund 4 Goldm Dr. Hilfreich, 
Der kranke Hund, 2 Goldm. Hegewald, Schriften über den Geb rauchs⸗ 
hund, 2 Goldm. Oberländer, Die Dreſſur und Führung des Ge⸗ 
brauchshundes, br. 6,50 Goldm. Engelmann. Der Dachshund, geb., 
6 Golom. Goltſchalt, Der Polizei und Schutzhund, geb., 3 Goldm. 
v. Engelhardt, Die Braden des Weſtens, 2 Golim. Laska. Die 
Braden des Oſtens, 1,20 Goldm. Löns, Heidewachtel, kl. Münſter⸗ 
länder Vorſtehhund, 2 Goldm. Heder, Wie ich meine Hunde drejiierte 
1,50 Goldm. Hegewald, Der engl. Fieldtrialhund 1 Golom Meier, 
Dreſſur und Führung des Gebrauchs hundes, 1 Goldm. Thiele Ge- 
brauchshundzüchtung, 0,50 Goldm. Meier, Gebrauchshundfrage, Goldm. 
Ströſe, Vererbungserſcheinungen 1 Boldm. Aroepelein, Kaninchen⸗ 
tedel, 1 Goldm. inte für Führer deutſcher Wachteihunde, 0,10 Golom. 
u. a. mehr. 1 Rtm. = 2 1 20 gr nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnia 
Goncordia Sp. Akc., Boznafi, ul. Iwierzyniecka 6, 


ET RENT 


J. KADLER, vormais o. pù 


Speise-, Herren-, Schlai- und Fremden-Zimmer. — Kücheneinrichtungen 
Einzelmöbel jeder Art. — Nlubmöbel in Gobelin und echt 


Behr. E Radio! l 
Autopneus 


(nur erſtklaſſige Fabrikate) 


(evtl. reparaturbed.) zu kauf. 
as W. Raron i 


ie, Ogrodowa 15/16. 


Lautſprecher von deneinfachſten 
bis zu den eleganteſten ſtets in 
großer Auswahl auf Lager. 
Witold Stajewsti Poznań 
Stary Ryne! 65 


— — e e 


je, hauptsächlich im Exporthandel im Hinblick auf die protektionistische 
Zo 
5 


Vorlahre eine ziemlich beträchtliche Erhöhung zeigte. 


—Voſener Tageblatt. +- 


— — 


Ann 


den Welthandel immer mehr Einfluss gewonnen. Was die Preisgestal-J[Effektenbörse zogen Bank von Danzig-Aktien au 
tung anbetrifft, so sind die Weizenpreise infolge der gestiegenen Pro- jan. Danziger Privatbankaktien notierten 121,875 Frozen 1 
duktion und der besseren Ernte in Roggen und Kartoffeln im allge- Danziger Hypothekenbankpfandbriefe Ser. I bis IX 106 


bis XVIII 106 Prozent, 7prozentige hypothekar. gesicherte 
Stadt-Anl. von 1925 99 Prozent, 5prozentige Danziger R 
briefe 9,60 G, 4prozentige Danziger Stadt-Anl. von 1919 44, 
Sprozentige Danziger Gold-Anl. 4,53 G. Im Eifektenfreiverkeh 
Posener landschaftl. Vorkriegspfandbriefe mit 35 G genannt. 
Der Ausweis der Bank von Danzig per 31. Januar 
an tägl. fälligen Forderungen gegen die Bank von England inkl. 
13 825 975 G, an deckungsiähigen Wechsein 18186 914 G, an 
15 933 842 G, andererseits als Betrag der umlaufenden Noten < 
Gulden auf. Die gesetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs be 
40,5 Prozent, die supplementäre Deckung durch Wechsel un 


meinen niedriger gewesen. Sie zeigten jedoch immerhin nur ein ver- 
hältwismässig geringiügiges Fallen gegenüber dem hohen Preisspiegel 
des Vorjahres und stellten sich immer noch 65 Prozent über dem Vor- 
kriezsspiegel. Man kann aus diesen hohen Weizenpreiseu schliessen, 
dass die Weizen bauende Landwirtschaft mit dem Ergebnis des Vor- 
jahres ziemlich zufrieden gewesen, sein kann. Die Müllerei litt jedoch, 
soweit Weizen in Betracht kam, unter grösseren Schwierigkeiten als 


lipolitik vieler Staaten und die hohen Unkosten. Die Mehlver- 
gen zeigten daher fast überall Rückgänge. Nichtsdestoweniger 
s es den kanadischen Mühlen, mit der Rekordproduktion .von 
11 Millionen Barrels die amerikanische Müllerei aus ihrer führenden 
Stellung zu verdrängen. Polen und Deutschland zeigten einen 
bemerkenswerten Rückgang in ihrer Mehleinfuhr, während die Einfuhr 
von Mehl nach China und hauptsächlich von Japan zegenüber dem 


n 


; 4 en 
geld 62,2 Prozent, mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 102.7 86 
107,4 Prozent per medio Januar. \ lieh 

Ihren Abschluss für das Geschäftsjahr 1926 veröffenting 
letzthin die städtische Danziger Verkehrsgesellschaft m. b. H- j 
erzielten Bruttogewinn von 622400 G stechen 516 800 G für Beil d 


gelang 


Im allgemeinen kann man die Nachfrage nach Weizen zum Schluss ausgaben und 83100 G für Abschreibungen gegenüber, so 75 ele 
des Jahres als fest bezeichnen. Die verfügbaren Vorräte sind gering, Reingewinn von 22 500 G verbleibt. Die Gesellschaft, die sich mit % der 
immerhin jedoch noch grösser als zu Beginn der Saison. Betrieb von Autobuslinien befasst, beförderte im vergangenen!“ iie 


= 


über 1 Million Personen. 
Im 


eiterhin S 


ER 


Wochenbericht aus Danzig. Holzhandel bestand von englischer Seite w 


3 ; : hafte Nachfrage für Schnittmaterial. Für Mittelspezifikationen 3 
Von unserem Danziger . i 1957 (Kiefer) wurde ein Preis von 14.10 £ bis 14.15 £ pro Std. ie a 
bie banzi E ene v e as an A Ostküste erzielt; sägefallende Ware stellte sich um etwa 1 £ DM it 
„Die Danzig-polnischen Verhandlungen über das [Die Ausiuhr von weichem Schnittholz nach England betrug 1 2 
Tabakmonopol, das Zollabkommen und die Anleihefrage sind, 514 358 load (1 load gleich 50 cbfs.), gegen 246 756 load i. J. 1925, % 
ohne dass bisher eine Einigung erzielt werden konnte, vertagt worden. | Sleeper- und Schwellengeschäft lag unverändert ruhig: Fur S * tg 
in bezug auf das Tabakmonopol hat es der Danziger Senat abgelehnt, | wurde ein Preis von 6 sh und für Schwellen ein solcher von Mif t 
die von Polen angestrebte finanzielle Beteiligung bei der geplanten pro St. franko Waggon Danzig genannt — im Zucker den 


Monopolbetriebs gesellschaft ‚ zuzulassen. Die im Zusammenhang mit gingen die Notierungen für prompten Weisszucker auf 18 sh pro, 
der erfolgten Vertagung der vorerwähnten Verhandlungen von. pol- fob Danziger-Neufahrwasser zurück. Der lebhafte seewärtige Zac 
nischen Blättern gebrachte Meldung, dass der Danziger Finanzsenator f export hielt an. — Im Heringshandel ren für Yarmol g 
nunmehr nach Berlin gereist sei, um angeblich mit verschiedenen | Heringe durchschnittlich 2.166 £ und für Schotten-Heringe u 
dortigen Faktoren in der Frage des Tabakmonopols Rücksprache zu schnittlich 2.14.6 £ pro Fass bezahlt 

halten, wird von der hiesigen Seflatspressestelle dementiert. Die Ber- Der Hatenverkekr gest T te sich über der Vor 
liner Reise des Senator Dr. Volkmann hat lediglich eine Herabsetzung ein wenig lebhafter. In de Zelt 1755 7 hi S Februaf 
der Zinssätze für die schwebenden Verbindlichkeiten des Freistaates insgesamt 107 Schiffe ein ran T0. fer und 28 mit Stüc 
bezweckt. Die diesbezüglichen Verhandlungen haben zu dem ge- gelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 90 Schiffe Niere 
wünschten Ergebnis geführt, so dass die gebesserte Lage des deutschen Stückgut, 44 mit Kohlen und 13 ke Holz $ 
Geldmarktes zukünftig auch Danzig zugute kommen wird. Die Zoppoter Stadtverordnetenversammlung hat in einer 


An der Devisenbörse stellten sich am 7. Februar Zlotynoten ; R 5 ei z N 
auf 58.05 G, Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 3,18 O. An der Amen ee die Renovierung des Kurhauses einen Bett 


AU NMENdEL. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 10, Februar. 
Berlin (483,9 u. 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4: Gert Hartenau⸗Thiel: Si⸗Ben⸗Yogiromo, der Bau- 


n” 


10.15: Zehn 1 


literatur. Vom anglo-amerikaniſchen Humor. 


nuten Eſperanto. 
Königsberg (308 Meter). A: Märchenſtunde. 4.806: % 
udwald: Das Zeitalter des den 


mittagskonzert. 7: Prof. 
Uebertragung aus Dane i 


Idealismus. 8: Orcheſterabend 


bener., 4.30—6: Kapelle Gebrüder Steiner. 6.40: Otto. Baret: Königswuſterhauſen (1300 Meter). 3.30—4: Ein hebe m 
Das Drama der Gegenwart. 7.05: Spaniſch. 7.55: Prof. Dr. aen für Fortgeſchrittene. 4.30—5: ſychologie des ju gi t 
Marcuje; Weſen und Bedeutung der Freimaurerei. 8.15: Dr. Leo- | Pieniden. 58: Prof. Dr. Guenther⸗Freiburg: Deutſche ga 1 

8.30: 200 Jahre Orcheſter⸗Imatlehre. 7.20 i; 


pold Schmidt ſpricht über Beethoven. 
muſik. 10.30 —12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Sang vom Rhein. 6: Gertrud 
Scupin: Reiſeverichte aus Frankreich und Belgien. 7.35—8.05: 
Prof. Dr. Kühnemann: Deütſche Klaſſik. Goethe und Schiller. 
8.15: Scherz⸗ und Spottweiſen zur Laute. Anſchließend Schall⸗ 
plattenmuſik. 

Königsberg (303 Meter). 4.30—6: Unterhaltungsmuſik. 6.20: 
Bernhard Gruegor: Was ich auf meiner Retje durch Europa er- 
lebte. 8: Beethovens Klavierſonaten. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 4.30—5: Dr. Delekat: 
Peſtalozzi und die religiöſe Erziehung. 5 80—6: Dr. Stahlberg: 
Was wiſſen wir vom Meere? 6.80 — 6.55: Spaniſch für gorie: 
ſchrittene. 6.45— 7.45: Dichterſtunde Rainer Maria Rilke. a 
dächtnisfeier. Ab 8.15: Uebertragung aus Berlin. 

Leipzig (865,8 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 7—7.30: 
Dr. Hermann Boeßneck: Temperament und Charakter. 7.45—8.15: 
Dr. Tornius: Beethoven bnd Goethe. 8.15: Das Zeitalter Beet⸗ 
hovens im Spiegel der Kultur. ; 

München (535,7 Meter). 4: „Chriſtels Verpflichtungen.“ Eine 
en Erzählung von Friedrich Huch. 480: Künſtlertrio Max 

reug, 7.15: Ediſon. Jahre und 1000 Erfindungen. 8: „Baus 
rins Sofengarten. Romankiſche Oper in drei Aufzügen. Dichtung 
von Ernſt Kapff. Muſik von W. uke. Uraufführung. A 

Stuttgart (379,7 Meter). 8: „Laurins Roſengarten.“ ie 
Oper von W. Maute. Anfchließend: 1. „Die Frage an das Schick⸗ 
fal“ Ein Akt von Arthur Schnitzler. 2. „Epiſode.“ Ein Alt von 


Arthur Schnitzler. ; 
9: Uebertragung aus einem Theater. 


Rom (449 Meter). 
Zürich (494 Meter). 8.80: Konzert der Orcheſtergeſ. up 
ormittagsmuſik. 4.15: Nach⸗ 


Wien (517,2 u. 577 Meter). 11: 1 ; 5 
mittagskonzert. 7.80: Engliſch. 8.05: Wiener e 
arſchau (980 Meter.) 66.40: Tanzmuſik. 77.25: Engliſch. 
8.30—10: Konzert. . 55 
Mund tuntprogramm für Freitag, 11. Februar. 
1 und 
und Masken einſt 


“ 


6.30—6.55: Engliſch für Korigei j 
Uhl S ü été n ag 
Parodie von Ernſt Guſtav. (Uebertragung aus Gamburg) | 
Leipzig (365,8 Meter). 4.306: Nachmittagstongert 
bis 6.30: RE 7 70-8: Dr. Fotteler: For {N 
der Narkoſetechnik. 8.15: Großſtadt. 10.15—12: Funkbretiſ 

Stuttgart (379,7 Meter). 3.50: Aus dem Reiche der Ag 
4.15: Nachmittagskonzert. 6.15: Dr. Joh. Verweyen: Su 
6.45: Dramaturgiſche Funkſtunde. 8: „Mit dem Feuer Ma 
Tragikomödie in einem Akt von 98 Strindberg. Anal 
Konzert des erſten Freiburger Mandolinen⸗ und itarrenven, 

Rom (449 Meter). 9: Aus der Operette „PNuiſchin 


Benatzky. 

Zürich (494 Meter). 8: Heiterer Abend. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormitta 

Nachmittagskongert. 6: Tyndall: Deutſche Bü 

7: Fran sie 7.30: „Salome“, Drama in einem Aufzug 
Bi Muſik von Richard Strauß. 9.15: Eine 

Wiener Muſik. 


Warſchau (980 Meter). 5.40—6.40: Konzert. 8.05: 
aus der Philharmonie. 


2 — eaa nern — ki 
RADIO-AMATEURE, 
Die Anodenbatterie ist euer Kummer und entmutigt 
beim Anhören der Radiokonzerte, da sie Knistern und Ge 
verursacht. l 
jede pal 

d 87 


Bere A 
Vortrag für Aerzte. 8.30: „Vari 


don 


PHILIPS ANODENSPANNUNGSAPPARAT liefert 
Anodenspannung direkt vom Wechselstromnetze un 
vollkommen geräuschlos. BEN 

Gebrauchet daher als Anodenspannungsquelle nur 
ANODENSPANNUNGS-APPARAT! 
Verlanget Prospekte von eurem 


Lieferanten I 


5pielp! 


Donnerstag, den 10. Februar: 


| 
A 

1 
| 


1 


an des „Teate Wielt . „i 


„Don Juan“ (Ga 


Berlin (483,9 und 568 Meter). 3.30: 


ee . = Frida ee 5 1 meio) 
jetzt. 80: ba J a, Flügel. umann: Karneval . . 2 
wor en Dem Gedenben Beethovens. 6.30: Freitag, den 11. Februar: Margier“. (Erm, Preiſe.) y 


op. 9. 5—6: Kammermuſik. 
Dr. Hans Bollmann: Sportſchau des Monats. 7.30: Prof. Dr. 
Preuß: Soziale Probleme der Völkerkunde. 8: Richard 5 
Einführung zu dem Sendeſpiel „Flachsmann alg Erzieher“. 8.30: 
„Flachsmann als A eine Komödie von Otto Ernſt. 10.30 
bis 12.80: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.80—6: Aus klaſſiſchen Operetten. 
6.50 7.20: Kurſus in amerilaniſcher Buchführung. 7.20—7.50: 
Dipl.⸗Ing. Bermann: Zu 70 0. Geburtstag. 8: Zur Beet- 
hovenfeier: Cellokonzert Judith Bokor. 9.20: Humor der Welts 


a Maciste im Löwenkäfig! 


N Große Zirkug-Katastrophe in 10 Akten. — Sensationsdrama mit noch nie dagewesener Spannung. | 
ERBE Löwen — Tiger — Jockeys. 
A\ Künstler — Jongleure — Verführerische „Girls“ — Kampf mit wilden Bestien, 


D Intrigen hinter den Kulissen, das ist der ganze Inhalt, welcher diesen sonderbaren Film 
bildet, der in dramatischen Momenten Entzücken und Grauen der Zuschauer hervorruft. 


FN 
\ Nur noch einieo Tage im Teatr Pałacowy, plae Woinosei 6. 


Sonnabend, den 12. Februar: „Der Oberſteiger“. 

Sonntag, den 18. Februar, 3 Uhr nachm.: „Der Vo 

abi Preiſe.) 74 Uhr abends: „Don Juan“. 
o. 


Montag, den 14. Februar: „Das Dreimäderlhaus . fe 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 ate 
bis 5 Uhr nachm., an Tea 


Sonn- und Feiertagen nur im Tec 
von 114—232. Uhr. Beginn der Vorſtell 
eingelaſſen 


N) 
9 90 


ji 


elung 


EF DTR TDR r EEE o E T o Saa Io T 


. 


a y 


he u te rr rr 


Möbelfabrilz, POZN AÑ, 


6 
ul. Fr. Ratajczaka 3 i 
(Bingang durch den Hof): 


gegebenen Bntwürie® “ j 


Aag er 


Leder in anerkannt bester Verarbeitung. — Anfertigung nach eigenen und 
d Aufpolsterung aller Art Polstermöbel. 


Um- un 


Zu verkaufen: Bernhar- 
diner, 2 Jahre alt. Po- 
pen ulica Bulomsta 23 
3 Tr. lints. 


5 
dankee Korderzimmer 

für 1 od. 2 Herren ab 1. Mär; 
zu verm Goörna Wilda 36 J, Ik. 


0 a Ir f y 17 

Für Hoizangebote 
nach Deutschland in Fichte, Kiefer, Esche, 
Ahorn, Weißbuche, Erle, Eiche, Linde, rund 


ö 


Abteilung Radio. bieten zu abermals Nr d geschnitten, ferner große Posten kief. W 
Zum BALL 12 e e sn mäßigten PIE AM Grubenlangholz oder in extra Grubenholz- 0 nung. 

8 „aus 1. Hand. uft? r lä eschnitten, ebenso in ficht. Papier- J Zi 8 
ae 759 ne -Ziichlerer Po- „Brzeskiauto TA ASAA b erimi zu verlässige Vermittlung an a n part 4 | 
Perlen PR Colliers „ S3ypersta 3. Poznań, solvente Käufer provisions weise die Firma: Ba hie 125—150 złot "IE (Ev Vereinshal | 
Ohrringe essen | LOOO lim, Beliene\erDasrowskiese23- Friedrich Simon, Aschersleben, I ee Tae 

a ne 8 5 bis 3 f 
l s kaato Station ee 55 ei ae W . Provinz sachsen. Angebote unter 363 Sprechstunden 


bzuge 
“ Poꝛnan. Angebote unter S. 8 385 
i 9 Szkólna 10. Jan die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


„ALE 


N art — 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Bl. zu richten. 


—Voſener Cageblakt. +—— 
Schwerer Unfall im Steinbruch. 


* 22 

Die Bereinbarungen über die Oſtfeſlungen. geks es eneen ga 
Ei 9 itein bet pelia wurden zwei Arbeiter durch herabſtürzende Geſteins⸗ 
A maffen verfchürtet. Einer von beiden wurde zeridhmeitert unter den 


Offtzieller Nolenwechſel. Trummern hervorgezogen, der andere mit ſchweren inneren und 


Der N ? . £ 3 | 3 > äußeren Verletzungen gerettet 

er Notenaustauſch und die Vereinbarung über die Befeſti⸗ ſtänden 54 erhalten bleiben, nämlich: bei Glogau auf dem linken Seitnat ines Defraudant 

augen der Ojt- und Südgrenze wenden heute veröffentlicht.] Ufer der Oder acht Unterſtände, bei Lügen 15 Unterſtände, bei Kö. 7 Feſtnahme eine efrandanten. 

e m, Nelaufchten Noten find rein formalen Charafters.|nigsberg 31 Unterftände. Alle übrigen, nämlich bei Glogau Nürnberg 9. Februar (R.) In einem hieſigen Vereinslokal 
yunberung vom 31. Januar 1927 . dem bevollmäch⸗J auf dem 1 Oderufer 7, bei Küſtrin auf dem rechten Oder⸗ wur ke der Ko.reiponvent R zecznißzet feitgenommen. wel er nach 

el rtreter der deutſchen Regierung, Generalleutnant von ufer 5, bei Königsberg 22 Unterſtände, werden innerhalb von vier] Veruntreuung von 6000 Mart zam Nachteil cer zahnärztlichen Ber- 

dar und dem Interalliierten Militärausſchuß von Verſailles] Monaten, vom 15. Februar an gerechnet, zerſtört. Von den 22 emigung Leip ig von ort nah Munchen flüchten wollie. Es konnte 

gu zerſtörenden Unterſtänden bei Königsberg werden 17 durch diej noch ein Betiag von 5400 Mark ſichergeſtellt werden. 


i item ber b F 8 z 22 e 
efeſti Y e = üdgre t R nd fünf du alliierten Regierun be⸗ ET f 
} nm 4 lebte d der deutſchen Oſt⸗ und Südgrenze nn ie und fünf durch die 0 ungen Dr. Külz jädfif er Miniſter. 
Veſchader der der Küſtenzone durch den Artikel 196 auf- 4. Deutſchland gibt die Verſicherung, daß in dem Dresden 9. Jebruar. (R.) Die Demolratiſche Fraktion des 
Benti eſchränkungen wird das Syſtem der befeſtigten Werke] in Ziffer 1 bezeichneten Gebꝛet keine anderen befestigten Werke ſächſiſchen Landtages hat beich.ofien, den früneren Reichs min ſter des 
; * Oſt⸗ und Südgrenze fo aufrecht erhalten, oder Unterſtände vorhanden find als diejenigen, die dem Inter⸗ Inneren Dr. Külz für den Poſten des demnächſt zurücktretenden 
an von dem Interalliierten Militärüberwachungs⸗ alliierten Militärüberwachungsausſchuß mitgeteilt worden find, J Mimiſters Dr. Dehne als Kandidaten feſtzuſetzen. 
be * u e nom m r = nn ng Die in der Anlage 1 der Bereinbarung feitgefehte 5 
Linie der befeſtigten Plätze und Anlagen Aus anderen Ländern. 
Die Frage der Rheinlandräumung im Oberhaus. 
London, 9. Februar. (R.) Im Oberhaus ſtellte Lord Beau⸗ 


Y das ſich von der Linie der von dem Interalliierten Mili. .. 
achungsausſchuß aufgenommenen befeſtigten Werte big] iſt die folgende: 
champ (ibera!) hmſichtlich der Räumung des beſetzten Gebietes die 
Frage ob die Räumung nicht beſchleunigt werden kann. Lord 


ichen Grenze erſtreckt; i N A 

Vtveit nicht in Ziffer 3 etwas anderes vereinbart iſt, werden burg (bon dem Punkt, wo ſie die in Artikel 196 vorgeſehene 

in Gebieten nir die befeſtigten Werke und Un⸗ Köſtenzone von 50 Kilometer verläßt), dann von Sensbur nach 
1 werben, Sie 1919 — LT. (bis zu en Bunt dat bp 

0 von dem Interalliierten itärüberwachungs⸗ vorgeſehene Küſtenzone von ometer erreicht); eine Linie v ni Salis o A { i 

aufgenommen worden find, wobei Einverſtändnis darüber| dem Punkt, wo die Eiſenbahn Dirſchau.—Konitz—Schneidemühl f R ed t in Betrapt We Rege ke i N ai uf eine 

Räumung. ehe alle Bedingungen des Berfailler Ber- 

trages erfüllt feien. Das fei im Vertrage ausdrücklich Der 

nimmt. Es fei jedoch zugegeben, daß eine Beſchleunigung 

von nöten fe. Dies jet ſtets die Auffaſſung der engiifchen Re 


weder ihre Zahl, noch ihre Ausdehnung] Küſtrin deutſches Gebiet erreicht, bi 
gierung gewesen und fie wird ihre Macht und ihren Einfluß ſtets 


e 


ert werben fol. Das verderbliche Materialj Oder von Küſtrin bis Brieg; die Eiſenbahn Brieg —Neiſſe 
ols, Ziegel) kann durch Beton oder Mauerwerk Kamenz Glatz Waldenburg —Görlitz-Baußen.—Pirna.—K önig⸗ 
werden. In dieſem Gebiet darf kein befeſtigtes Werk 
titand gebaut werden, auch nicht zum Erſatz alter, einge⸗ Neuftadt— Regensburg; der Lauf der 


Jeldſten ; b bis D hingen; die Eiſenbahn Donaueſchingen 
tun. im nagen: : 3 TE bos onauejhingen, die MENT eſchingen m dieſer Richtung geltend machen. Es ſei jebod eine 
Den Wege des Vergleichs erklären fih die alliierten Negie-| nach Neu ſtadt, wo die Linie die entmilitariſierte rheiniſche ſchwere Sache, die der M tarbeit Deutſchlands und aller anderen 


Staaten bedarf. Sowohl die Regierung, als auch die Parteien 
werden eine Verringerung der Streitmächte in der zweiten und dritten 
Zone des beſetzten Gebietes ſo bald als möglich beantragen. 


Die Frage der britiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
im Parlament. 

à London, 9. Februar. (R.) „Daily Mail“ zufolge ift bei der geſtrigen 
Parlamenteeröffnung die Entichloffenheit einer großen Zahl tonfere 
vativer Parteimitglieder, die Regierung zum Vorgehen gegen die 
Moskauer Kommuniſten in England zu zwingen, deutlich in Er⸗ 
ſcheinung getreten. Zwei Gruppen haben Abänderungsanträge zur 
Antwortadꝛeſſe angemeldet, in denen die Aufmerkſamkeit darauf ge- 
lenkt wird, daß jede Bezugnahme auf dieſen Gegenſtand in der 
Tyronrede weggeblieben iit. Die Erklärungen Lord Balfours. 
die heute zu erwarten eien werden beſonderes Intereſſe erregen. 


Lloyd George wieder Vorſitzender 
; der Liberalen Partei. 


London 9. Februar. (R.) Wie die Blätter zu melden wiſſen. 
wird Lloyd George wieder zum Vorſitzenden der liberalen Fraktion 
für die Dauer der Seſſion gewählt werden. 


Keine Reiſe Briands nach dem Süden. 


Paris, 9. Februar. (R.) Der „Erelfior* will wiſſen, daß für 
den Augenblick nicht daran gedacht werden kann, 
daß Briand eine Reiſe nach dem Süden unternehmen wird, um dort 
mit dem reichsdeutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann und 
Muſſolint zuſammenzutreffen. 


Der Roſenkavalier in der großen Oper in Paris. 


Paris 9. Februar. (R.) Die große Oper hat geſtern abend 
den „Roſenkavalier“ von Richard Strauß als erſtes 
Werk eines lebenden deurfhen Komponiſten in ihr Repertoire auf- 
genommen. In der Generalprobe. die geſtern vor geladenen Gäſten 
ſtattfand, fand die außerordentlich forgiältig vorbereitete Darſtellung 
enen von Akt zu Akt ſteigenden Beifall. Die Inſzenierung der Oper 
wird von der Künſtlerin Frau Gutheil⸗Schober geleitet, wodurch eine 
ſpielgerechte Wiedergabe der Intentionen des Texidichters und des 
Komponiſten geſichert wird. Von den Darſtellern feien beſonders zu 
nennen. Die Marſchallin der Frau Campredon, der Rofen: 
kavalier“ der Frau Germaine Luben ſowie die Sophie von Fräulein 
Jane Laval und Herr Ochs von Lerchenau, des ausgezeichneten 
Baſſiſten Huberty. ; 


Kampf zwiſchen Tabakſchmuggler und Poliziſten. 


Paris. 9. Februar. (R.) Wie Havas aus Metz berichtet. kam 
es vorgeſtern an der Grenze von Chicourt zu einer Schießerei 
zwiſchen Tabakſchmugglern und Bolıziften. Zwei der 
Poliziſten wurden erſchoſſen. Den Schmugglern gelang es zu 
entkommen, indem fie über die ſaarlandiſche Grenze in der Dunkel⸗ 
heit zu flüchten vermochten. 


Beginn der franzöſiſch⸗ ſpauiſchen Verhandlungen 
in der Tangerfrage. ; 

Paris, 9. Februar. (R.) Heute beginnen in Paris die fran⸗ 
zöfiſch⸗ pan ſchen Verhandlungen über die Tangerfrage. Die 
ıpaniichen Unterhändler, die dem ſpaniſchen Botschafter als Sağ- 
verſtändige beigegeben find, find heute Nacht in Paris eingetroffen. 
Die Verhandlungen werden franzöſiſcherſeits geführt von Direttor 
Beaumarchais. Die Delegierten find heute Mittag von Briand 
zu einem Frühſtück geladen. 

Der franzöſiſche Standpunkt läßt ſich wie folgt charakteriſteren: 
. tft bereit, den ſpaniſchen Wünſchen. angeſichts der 

nzuiedenbeit über das augenblickliche Tanger ſyſtem Folge zu 

geben, ift aber zugleich jeft entſchloſſen, ſeden 1 
abzulehnen, der auf eine Abänderung des Vertrage 
von 1923 des geltenden Jaternationalen Statuts für Tanger, ſowie 
des Internationalen Statuts von Algeciras abzielt. 


Die Revolution in Portugal. 


Paris, 9. Februar. (R) Wie dem „Journal“ aus Liſſabon 
gemeloer wird, find die Redakteure von dret tungen die geſtern 
geſchloſſen wurden, verhaftet worden. Nach dem gleichen Blatte 
ioien über die portugiefifhe Grenze nach Spanien eniflohene portu⸗ 
9 u Offiziere 7 Haben: ar e ne TA fi ger 
; iheitert, da die Bevölkerung fie nicht unterſtützz und we 

Heute Gegenüberſtellung der Sommerſelder Mörder Truppen mit denen man vol ſich nicht den Revolutionären ans 


Beilin. 9 Februar. (R.) Geſtern traf ein Kriminalbeamter mit] geſchloſſen hatten. 
dem zweiten em re Mörder in Werlin ein Der 19 Jahre Weiter wird gemeldet: Nachrichten die an — mein 
an 


alte Mörder Lrebrenz. der in Kiel verhaftet worden ift, toll Grenspunften einlauſen, fagen, daß der Militärau 
» 4 f auch auf Liſſabon übergegriffen hätte. In offiziellen ſpaniſchen 


Damit einverſtanden, daß von ben ſeit 1920 gebauten Untrr-I Zone erreicht. 


— —— — — 
e drei wundervollſten Minuten. ! mehr geben. „Aber nur die Regierung,“ ſo fuhr er fort, „hat 
China, und nur ſie 


Mini Eine Rede Briands. kann daher entſcheiden, in welchem Umfange Leben und 
fien ter des Aeußern, Briand, hielt geſtern bei einem | Eigentum der britiſchen Staatsbürger in China, fire ſind. 
eder „ehemaligen Ortentkämpfer“ im Beiſein des Mar- Er erinnerte aber gleichzeitig an die Ereigniſſe, die de 

ndten Spa⸗ Weltkrieg vorangingen, und die nic eringe Aehnlich⸗ 
3 der Teil- keit mit der jetzigen Lage aufwiefen. Auch im Jahre 1914 ſeien 
N hatte über⸗ von gewiſſer Seite dur ARRAT EERE Truppenbewegun⸗ 
gen die im Gange geweſenen Verhandlu h bei 
b die drei Minuten heroor,] Heute biete fih genau dasſelbe Bild. Die Verhandlungen 
taatsmann am wunder⸗ mit China hätten bereits vor einem friedlichen andan 


den Eine] Abbrud der Verhandlungen geführt habe. 
rieg mit⸗ Lloyd George gab ſchließlich der ur Regierung den 
dt der | dringenden Rat, fih mit der Landung ber en 
unde, Hongkong zu begnügen, von wo fie im Falle wirklicher Gefahr 
ſofort zur Skele fein könnten. Die N y 
der Regierung nehmen inzwiſchen ihren Fortgang. Auch die zweite 
Hälfte der Panzerwagen⸗Kompagnie nebit einem größeren Pferde⸗ 
i transport 1 nach China abgegangen. Die wahre Abſicht der eng 
mmengebrochen ſei. Briand ſagte dann u. a, noch: liſchen Regierung wird erſt zu erkennen ſein, wenn die Sch 
dt abgeſtimmter Feldzug geht heutzutage darauftruppen in Hongkong eingetroffen 
fan einen Mann hinzuſtellen, deſſen Patriotismus fid) | penverſtärkungen, die ie Vereinigten : 
s fern läßt. Als Minifter des Aeußern bin ich offenbar | und Japan nach China entſandt haben, werden von den auf ein 
\ bei ehbeimnisvollen und beunruhigenden kriegeriſches Vorgehen gegen China en Blättern als 
Out befallen, und man flüftert ſich ins Ohr, daß offene Unterſtützung der britiſchen Polftik der 
' habe, ein Meſſias zu fein. Ein furdtbaresinepangerten Kauft ausgelegt, und tro 
ege man es auf einen Mann anwendet, auf dem ſchwere] Zuſammenſchluß mit China gerichteten Propaganda der Kommu⸗ 
Temen. Ich wurde beinahe ſelbſt an mir irre. Ich nahm niſten und der Bemühungen von ſozjaliſtiſcher und liberaler Seite, 
ratur und wollte nun wiſſen, was an dieſem Meſſias⸗ den Frieden zu erhalten, dürfte es der Regierung wahrſcheinlich 
RAR FE Inicht allzu ſchwer fallen, im Parlament für ein militäriſches 
erklärte dann feine Tätigkeit als Staatsmann vor Einſchreiten die erforderliche Mehrheit zu gewinnen. 
55 y die r u A die dr bi is 2 — — — 
n ſt zei ben Au er von dem 
nb Öreresausihuß, des DRT einen Kredit von Eine anteri aniſche Stimme zur Krieasſchuld 
verlangt, um für jedes Geſchütz die Zahl der Ge- Berlin, 9. Februar. (R.) Der Herausgeber der weltver⸗ 
auf 1500 zu erhöhen, z ; breiteten Zeitfrift, Chriftian Ceatury, erklärte in einer 
ud Se: daß nad ber Marnefdladt jebes aich dere | Nehe in der Cyracuje-Univerfität gur Kriegöfdnlbfenee: Al. 
hüje zur Verfügung hatte. Was hätte ſich ere] Gerede von einer Kriegsſchuld Deutſchlands it eine Faber al. 
mein ſchlafriges Meſſtastam damals, unſerer] mählich fehen die Völker der Welt fat ausnahmslos, cin, 
. 1 Bar Be daß alle an dem Kriege beteiligten Nationen ungefähr in glei- 
Frankreich konnte dieſen furchtbaren Ueberfall an- che m Maße ag: Kriege ſchuldig find. 
p ermöglichte es durch feine Opfer, den verbündeten 
zu organiſieren und uns zu Hilfe zu eilen. Ein 
te eid vergibt fih nichts, wenn es, ohne feine 
; ndern, aus Liebe pe Vaterland und zur Menſch⸗ 
tna tuft: „Ich erkläre euch den tiedben!” f 
s dieſem letzten Krieg an die Zahl der Toten denkt, 
diele viele ag nten tümmelte fieht, fo viele Witwen 
te Frauen die ihre Kinder mit Angſt vor neuen 
er ſich anſchauen, fo jage ich, daß man einen Staats⸗ 
duch bemüht, ein neues und 
t m je! 


Au 


Breslau 9. Februar. (R.) Der vor wenigen Tagen gefällte 
ch in der ſchleſiſchen Textilinduſtrie ift 


1. Februar ein tarifloſer . in der Induſtrie herrſcht. 
e 


SEE 
r nicht davon, daß wir den Frie- 
Hat man uns nicht lange Zeit vor der 


Berlin. 9. Februar. (R.) Auf dem Berlmer Rieſelgut 
Münchhofe bei Hoovegarten entſtand geſtern abend ein großer 
Brand, dem etwa 2000 Zeniner treide zum Opfer fielen 
Wodurch der Brand verurſacht worden it, konnte noch nicht 
ſeſtgeſtellt werden. ‚A N 

Keine Zulaſſung der Nujlen zur eiſernen 
Š Internationale. 

Berlin. 9. Februar. (R.) Dem „Vorwärts ee verliefen 
die Verhandlungen zwiſchen dem Allru ſiſchen Me arbenuerverdand 
und dem Zentralkomitee des Internationalen Metallarbeiterverbandes 
um Aufnahme des erſteren in dieſen Verband ergebnislos. 


Mr nö fei 
zu zeigen und es entwickelt in den Zeiten 
ebenfolche Eigenſchaft wie auf den Schlacht⸗ 
t doch Ihr, die Ihr fo tapfer gekämpft und fo 
habt, daß eure Leiden den andern nachkommen ⸗ 
neue Leiden erſparen. 


„md George warnt. 


ingen Auswärtigen Amt nod bei der Votſchaft 


daß n in London ift eine Beſtätigung der] Sommer während der erhandlungen gegenübergeſtellr werden. Die i zielle 

u Merita die Umwandlu ee ind Ausſagen der beiden ju endlichen Nba — ſich fait. fo daß Kreiſen in Madrid wird die Lage in Portugal peſſimiſtiſch betrachtet. 
den Län egangen, wiej man annimmt, daß ich die beiden bereits vor der Feſtnanme über 
eine Aeuße⸗ die Ausſagen verſtändigt hätten Die Gegenüberftellting wird 
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die am | | 
gen kreiſen wa In] wahrſcheinlich heute erfolgen. Der Prozeß fol in Kottbus 
ber 4 ſtattfinden. ? i 

Der Schiedsſpruch für die badiſche Textilinduſtrie. 

Berlin 9. Februar. (R) In den gestern vor dem Mimiſterium 

; für Arveiterſragen gerümten Verhandlungen über den vom badiſchen 

u ajf Sanvesihlibiungsamt für die badiſche Terriinduftiie gefällten 

wird ln e Schiedsspruch it eine Einigung zwiſchen den Vertrage parteien 

nicht zuſt ande gekommen, da die Gewerkſchaften an der 

ſtrilten Durchführung des Schieds ſpruches feſihtellen. Der Eniſchluß 
des Reichsarbeitem niſteriums ift in Bälde zu erwarten. 


Mord aus Eiferſucht. 

Berlin, 9. Februar. (R.) Der FFriſeur Kolb kam geſtern zu 

feinem zun ändigen Poltzeirenier und gab an. feine Geliebte, die 

40 Jahre alte Frau Hoffmann aus der Gartenſtiaße ermordet zu 

haben. Wie feſigeſtellt wurde hat Kolb feme Geliebte dei einem 
Streit, der aus Eierſucht entſtanden war, getötet. y i 


; u Neu erihienen: TE 
Fahle, Juſtizrat, Um Die Lebens und Weli- 
auſchauung: Religion — Mhiloſophie — Politik. 
Geb. 7,50 Goldm. Nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtelungen empfiehlt fih die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Uic., Pozuan, nl. Zwierzyutecka 6. 


der engliſche Handel könne ſich ei ad ai 
400 Mienen, Belp nicht keien Wenn die Welt 


s $ Die glückliche Geburt eines 
N 
$ finaben 


25 zeigen an 


Trude, geb. Bernhardt. 


Am 6. d. Mis. ER unsers liebe e 
Schwiegermutter und Großmutter, die 
verw. Polizeiwachtmeiſter 


Frau Auguſte Horſchig 
im faſt vollendeten 79. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Max gorſchig, als Sohn, 
Karl Horſchig. 2 
Klara Horichig, als Schwiegertochter, 
Martha Horſchig, ” 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
10. d. Mis., nachmittags, um 3½ Uhr von der 
Leichenhalle des e in . aus ſtatt. 


Am 7. Febenar entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Hausbeſitzer Stefan Arndt 


im 77. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 


Freau Emilie Arndt 
nebſt Kindern. 
Swarzedz, den 9. Februar 1927. 


ii Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. 
nahm. 3% 


Dr. med. Weise 


(früher Obornik) 


praktiziert jetzt in Joznań ul. Jasna 19 
(im Qebäude des Restaurant Bristol). 


Sprechstunden von 10 — 12 und von 4— 6 Uhr. 


Adler-Phaeton 


12/34 PS., Sechssitzer, gebraucht, jedoch 


gründlich durchrepariert, im besten Zu- 

stand. Bosch-Licht u. Startanlage, 6 fache 

„Michelin“ Bereifung empfiehlt als Gelegen- 
heitskauf ersten Ranges 


Import Samochodöw 


Zysmunt Rosläski, Poznan 


ul. 27. Grudnia 8 (früher Berlinerstr. 8). 


Verkauft m 


Dominium Witaszyee, powiat Jarocin, 
Poft- und Bahnſtation im Orte, verkauft 


einen eineinhalbjährigen ſelbſtgezogenen 


Zuchtbullen. 


ein Prachtexemplar. 
Die Gutsvei waltung 
Wojtarzewski. 


Abſtammung: Poſener Niederungsvieh, 
Offerten erbittet: 


Aus geſunder ſchwarzbunter Herde werden 


20 Kalben 


zu kaufen geſucht. 


Offerten mit Preisangabe pro Bentner unter „X. 352“ 


an die die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten dieſes Blattes erbeten. 


- Qiefernfamen 


diesjähriger Ernte, ſowie ſehr kräftige 1 jährige 


Kikfernpflanzen 


hat abzugeben Herrſchaſt tenta, Pot Nowemiaito n. 


Anfragen ſind zu richten an 


Förſter Mayer, Papiernia, 


Waria. 


Bolt Howemiafio n. Varta, powiat Jarocin. 


Dr. Georg Cobn und Frau 


von der eee, aus 3 25 


tragend oder 
nichttragend) 


Voſener Tageblatt. 2 


Mosel- und Südmeine. 


sorie 


Rhein-, 
Weine, 


Siköre — Spirituosen 
Sehr günstige Preise! 
Gel. 3400. 


ÜKAPITALISTEN! 


Günstig zu verkaufen: 


erſte Hypothek auf einem über 2000 Morg: 
im Poſenſchen gelegen, 


Dollar 15000. 


Verzinſung 3e ift zahlbar April d. 33., 


großen Gute, 


kann jedoch prolongiert 


Die beliebte 


[Patyk mischung 


stots frisch und reichhaltig sortiert, 


das Pfund 5 zł, 
empfiehlt 


CONFISERIE 


WalerjaPaiyk 


nar Aleje. Mareinkowskiego 6 ja. u. Post 
26 Jahre im eigenen Besitz. 


„Meingroßhandun A, Glabisz Poznan I ue il 


offeriert in sehr reicher Auswahl 
fachmännisch gepflegte aus den besten Jahrgängen stammende 
rote und weiße Bordeaux- und Surgunderweine 
herbe Oberungarmeine, sowie Orig. süße Jokayer 


Original Champagner - Weine 

der besten Häuser, wie: Ernest Irroy — G. H Mumm — Uve Cliquot usw. 

- Orig. franz. Kognak — Rum un 
Reelle und prompte Bedienung! 

Bitte Preisliste verlangen 


Anfragen unter 347 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Inlandschaum- 


Arrak. 


Qegr. 1894. 


auf 


werden. 


Tuo 


PLN | 
4/20 Fiat... .. #sitz. 


DAN EESE A E A A 
II: RO 
1% 
5/20 Praga 4, 
14/38 Opel! 8 
10/40 Austro Daimler 6 ý 
18 60 Chandler Sport 4 „ 
12,40 Steyr ....6, 
12/34 Stoe wer. . 6 „ 


Aue. Hoffmann, Baumschulen 


Gniezno, Tel. 212. Konior: m. Trzemeszehska N, 


liefert für die Frünjahrspflanzu aus grossen 
Beständen in DN eier Ware 


sänttiche Baumschulenartikel, sezen 
Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. 


Ziersträucher, Koniferen, Hecken- 


u. Staudenpfianzen. Ferner. grosse 

Posten erstklassiger Stamm- und Buschrosen, 

Dahlien und Gladiolen, Spargel- und Erd- 

beerpflanzen in den besten und neuesten Sorten. 

Sorten- und Preisverzeichnis wird auf Wunsch 
frei zugestellt. 


Suche îoi. für zahlungsfähige Käufer 
Landgrundſtück mit Waſſermühle, Hausgrundſtück 


mit Bäckerei, jowie Sandgrundftüde aller Art und Hänfer 
mit u. ohne Geſchäfte. Angeb. u. 364 a d. Geſch. d. 


Personenauto 


Marke Aga 


6/20 P. S., offen mit aufklappbarem Verdeck, 
4 sitzig, 3 Türen, Luxusausstattung, Lederpolster, 
Uhr, Sucher, 6 komplette Räder. Ca. 9000 klm 
gefahren, Anschaffungspreis 1 500 Dollar. Wegen 
Anschaffung eines geschlossenen Wagens für den 
Gegenwert von 800 Dollar in Zloty 


zu verkaufen. 


600 
IZir. 


garantiert ſortenrein, geſund u. möglichſt nicht zu alter Nachbau 
zu kaufen geſucht. 
Dominium Gutow, pezta Sobotka (Pozn.) 


lattes. 


Dr.Weiss, Debiogóra,Post Koźmin, Stat, Moleniee 


Ylne-Santfartoffeln 


im gebrauchten, jedoch ein- 

wandsfreien Zustande bieten 

als günstige Gelegenheits- 
käufe an 


Arrestato J.] 


Foznañ, ul. Dabrowskiego 29. 
Telephon : 6323, 6365, 3417. 


-eeaeee eee — 


H Stellenangebote. j 


Lehrerin, 
Erzieherin, 


erfahren für achtjähriges Mäd⸗ 
chen geſucht. Offerten mit 
Zeugnisabſchriften an Sanna, 
Warſchau, Marizaltom- 
jar 51. 


rng, 
. Stellengeſuche. . 
"Wielfhaftsbeamier. 
28 Jahre alt, kath., Oberſchleſ. 
. Poln. in Wort u. Schr. mächt. 
höh. Hochſchulbild. mit guten 
Zeugniſſen und Empfehlungen, 
{mät Stellung als verh. 
Beamter per 1. 4. od. ſpäter. 
Zuſchr. erb. Sachnit, Diu- 
zyna, poczta Wloſzakowice, 
powiat powiat Śmigiel. = 


Aſchlergeſelle geſelle 


ſucht Stellung (in Möbel- 
und Bauarbeiten gut bewand.), 
bevorzugt mit Logis und Be⸗ 
köſtigung. Kurt Kirſchke, 
Stara Boruja, p. Nowy Stara Boruja, p. Nowy Toniysl. 


Stenotypiitin tenotypijtin 


durchaus perfekt in Pose u. 
Er langjährig. 5 
ſucht Stellung per 1. April 
evtl. auch früher. Ge efl. Off. 
unter 368 an de Gſchſt. d. Bl. 


Majoran, 


Suche Stellung als tüchtige 
Wielſch aſterin b. 15. 992 i 
bin ra im Kochen, Backen, Ein 
wecken u. Geflügelz. deutſch u. 
poln. ſprech Gute Zeugn vorh. 
Gefl Off. 382 a d. Seft Off. 362a d. GIAI b Bl. 


abgerieben pro Pfund 6,50 z? ohne Verpackung und Porto. Hausſchneiderin empf. fü empf ſich für 


offeriert gegen Nachnahme 


M. Kassner, Wielen. 


Mäntel Kleider, Wäſche u. Aus⸗ 
beſſern auch a. Land. Bill. Preiſe. 
Off. u. 380 a. d. Gſchſt. d. Bl, 


Dofener 
Bachverein. 


Donnerstag, 
den 10. Februar, 
abends $ Uhr 
im großen Saale des 
Erg. Vereinshauſes: 


pieder: 
Abend. 


grau Ruth Behrendt- 
Rlingborg. 
Am Klavier: 


grau Gertrud pirſcher⸗ 
Thiele. 


nene 
„Optimi 


ist die beste! 
— 


Send. Wiese 


Antwortlich auf Bil 
29. Januar 1927 10% 
Tanten und Freundi 
in Frage. Bin Wil 
wohne bei Frau stung 
Gleichzeitig habe 
„Kurier“ unter 
abgeſandt. A 


Suche meinen 27 


Stanistaw MIW 


26 Jahre alt, von denen 

3 ½ Jahren keine ache 
Wem ſein Aufentfal ud 
ift. der wolle dieſen 
Agnieſzta Subia 
zuan, ul. Cybina 107 


Eintrittskarten 


für 5, 3, 2 Zloty in der 
Eng. Pe E 


Beamtentodhter v. Lande, 
26 Jahre alt, igmpathifche Er⸗ 
ſcheinung, guter Charakter, mit 
kompl. 4 Zim mereinricht., inkl. 
Klavier, ſucht Herrenbekanntſch. 


zwecks Heirat, 


Off. mögl. m. Bild u. 365 
an die Gſchſt. d. Bl. zu ſenden. 


Heute am 9. Februar. um8 Uhe abends im Z 5 
m Große Senſation! oel 
Einer gegen zwei Erftes ? 
Radko Petiowien one Blum» aan 
[Weltm. Serbien] ira Wi. Borowiak [9 

Großer Entiheidungstampit! opii 

Jakob Saturski [eijter Polens] contra Fr. Löwe MM, 
Schoppe Hannover! contra  Gierikowski % 
Salvador Chevalier [Meiſter Frankr.] contra A 1 
Bor den Kämpfen ſchönes Artiſtenprog 140 
Die Halle ift gut geheizt! Die Halle iſt gr l 
Nach der Doritellung erwarten Strapent h 
00 
Gebild. Landwirt (Oberſchl.), poln. 8 ih 
ji nih E Erſchein., ca. 100 000 zł 


1 iende U 1 I 


Einheirat oder gleiches Vermögen zum Gutskauf SAA 
Hel uch Aude, . 306 an bie Geſchäftsſt. d. u 


Ernstgemeint 


Landwirt ji a 30 er Jahren, ſolide, guten Charakter? 


Damenteranntiäeft zwecks Einhe 14 


(50—100 Morgen), Witwe nicht ausgeſchloſſen. 5 
Bild unter 369 an die Geſchäftsſtelle dieſes a 4 


Suche zum ſofortigen 5 e ami en 


energiſchen 
auf 1000 Morgen großes Gut. 
Bedingung. Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe ein 
367 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blaties. 


Geſucht zum 1. April 1927 ein iá 


verh. Maidi j 


ur Führung des Dampfdreſchſatzes ſowie zur In 
Hig laub. 1. Maſchinen und des Ford⸗Traktors. 194% | 
Deputat laut Tarif. Druſchtantieme wird gewů 0 
Dienſtwohnung vorhanden. Bewerbungen nebi Bene 
find zu richten an die von Blücherſche Gufs" 
Oſteowile, pod Jablonowo, pow. Lubamd 


Siellmacher sel 


unggeſelle, ſelbſtändiger Arbeiter im Wagenbau fg 
donc ſprechend, ſofort geſucht. Koſt und n 


Jan Maehuletz, Wagenbauerei, Mikol 


Unverb. Gir 


zum Antritt am 1. 4. 27 geln 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche find zu 


Graf Raezyüski’sche Verwaltung 0% 


Suche per ſofort oder ſpäter einen tüchtigen 
und möglichſt ſelbſtändigen fleißigen, 


ledigen Sa | 


für meine Obſt⸗ 19 Gemüſegärtnerei. Meldungen 
nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen find zu rie 
Kluge, Arkuſzewo, p. Gniezno. 


Slobüs-Bfillaf 
Glanz-Stärke $ 


200 


Fritz Schulz jun. G. mb. i 
Fabriklager M. Tita, Poznań, Grochowe Lak" 


